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Deutsche Automobil-Ausstellung Berlin 1903, 

8.- 22. März, Etablissement Flora, Charlottcnburg. 



Das Automobil gehört, wie die Eisenbahn, der Welt. Es 
erscheint im ganzen bei beiden ziemlich müssig. zu forschen, 
wer die erste Idee gehabt, wer ruerst der Idee Gestalt gab, 
welchem Lande der Ruhm der Gcburlsstätle und der weiteren 
Ausgestaltung und Vollendung zukommt. Eine nationale oder 
geographische Grenze kann für Verkehrsmittel von der Be- 
deutung der Eisenbahnen und der Automobilen wohl kaum in 
Frage kommen. Was ein Mann, was ein Land Brauchbares, 
Forderndes gestern hervorbrachte, ist heute Gemeingut aller 
und erzeugt morgen in einem anderen Lande wiederum neuen 
Fortschritt, neue Weitergestaltung. Nichts schmälert die Ver- 
dienste von Daimler und Benz, aber aus Daimler wurde Panbard- 
Levassor, und Panhard & Lcvassor und 100 andere strebten 
neben I >aimlcr fort und fort, und in letzter Linie stehen die 
von der Daimler-Gesellschaft heute an den Markt gebrachten 
Typen doch nur in ebenso entferntem Zusammenhange mit 
I'aimler, mit seinen Ideen und mit dem von ihm Gcschaflcnen, 
wie der heutige Luxuszug mit Stevenson und dem von diesem 
Gerichten und Geschaffenen. Dazwischen liegt eben die Arbeit 
vieler Tausende an allen Punkten der Welt. 

Es erscheint uns gar nicht wunderbar, wir finden es ganz 
natürlich, wenn mit Recht anerkannt wird, dass die gegen- 
wärtige deutsch-nationale Ausstellung in voller Konkurrenz- 
fähigkeit gegenüber, den neuesten Ausstellungen jn Paris,- 
London etc. dasteht, hat doch Deutschland von Beginn an rast- 
los gearbeitet und sein gutes Teil beigetragen zu dem, was heute 
als das Vollkommenste im internationalen Wcttkampic dasteht. 



Die Konstruktion Ton Automobilen hat 
beschränken wir uns im Augenblick nur auf die Betrachtung 
der Automohilcn mit Explosionsmotor eine bedeutende Ver- 
vollkommnung, einen gewissen Höhepunkt erreicht, und der 
Wettbewerb der Nationen gilt jetzt im grossen und ganzen mehr 
der tüchtigen Ausführung. 

Von diesem Gesichtspunkte aus zeigt die gegenwärtige 
Ausstellung in der „Flora" eine Fülle des Guten und Bedeut- 
samen, man darf sagen, des Besten. Das Vorgeführte wird eine 
eingehende technische Beleuchtung auch in unterer Zeitschrift 
finden. 

Diese Zeilen sollen nur einer gedrängten Registrierung der 
äusseren mit der Ausstellung, der Eröffnung, der Huldigungs- 
fahrt ete verbundenen Veranstaltungen gewidmet sein. Zu 
den einleitenden allgemeinen Betrachtungen veranlasste uns nur 
die in weiten Kreisen geleilte Ueberzeugung, dass diese äusseren 
Umstände und Veranstaltungen diesmal doch mehr zu bedeuten 
haben und über das im allgemeinen mehr rein Formelle der- 
artiger Feierlichkeiten weit hinaus greifen. 

Zunächst muss konstatiert werden, dass wir es hier im ge- 
samten mit einer nicht gerade umfangreichen, aber objektiv und 
qualitativ ham erstklassigen Ausstellung zu thun haben, welches 
seitens der deutschen Industrie ein so grosses Interesse gewidmet 
wurde, dass thatsächlich das Beste, was die Technik bisher aufdiesern 
Gebiete hervorgebracht hat, zur Vorführung gelangt" ist Und 
wenn nun Sc Konigl. Hoheit Prinz Heinrich von Prcussen 
das Protektorat über diese Ausstellung übernahm, so wurde der- 
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selben nicht nur eine im höchsten Graile dankenswerte Gnade 
zu teil, sondern es darf als von ganz besondeier Bedeutung be- 
zeichnet werden, 'Uns. das zu eitici Zeit geschab, ais Se. Konigt, 
Hoheit bekanntlich längst praktisch dem Automol.ilismus ange- 
hörte. Das Unternehmen erfreut sich eint* Protektors, den 
wirkliches persönliches Interesse zu der Sacht führte 

Wer den Vorzug hatte, Sr. Königl. Hobeil nahe zu sein bei 
seinem Kundgange durch die Ausstellung, hei seinen stundenlangen 
Gestrichen mit den Ausstellern und Interessenten gelegentlich 
des Vortrages am Sonntagmittag und abends nach dem f • est - 
diner, der hat diesen Eindruck voll und ganz bestätigt gefunden. 

Mit dieser Ausstellung ist eine neue Aeia für den ge- 
samten Automobilismus eingetreten. .Nichts hat iler Auto- 
mobilismus von seinem sportlichen Interesse eingebüßt, aber er 
wird von nun an. mindestens in Deutschland und gewiss weit 
über seine Grenzen hinaus, in seiner eminenten, praktischen 
Bedeutung voll erkannt. Das Fxperimciitale erscheint im 
allgemeinen vollständig überwunden, in den Einzelheiten wird 
weiter experimentiert werden, aber die f rage der Existenz - 
fahigkeit und Existenzberechtigung des Automobils ist absolut 
gelöst. — 

Kine gtossartige Organisation ermöglichte die lluldigungs- 
lahrt von rund r .VM) Automobilen aus allen Teilen Deutschlands 
vor Sr. Majestät dem Kaiser. Iis hatte das I roppelte und mehr 
sein können, wenn die räumlichen Verhältnisse es gestattet 
hätten. Kolossal waren die Vorbereitungen. Aber die Aus- 
führung vollzog sich so einfach, so sicher, so ruhig, ais wenn 
es sich um eine ganz selbstverständliche und um die einfachste 
Sache der Welt handelte. 

Die Ausstellung zeigt keine Monstra, keine Phantasien, 
keine Probleme, sondern durchweg brauchbare, nach bewährten 
Prinzipien durchkonstruierte Fahrzeuge- und daneben Vervoll- 
kommnungen aller Zubehörteile, deren Fabrikation sich immer 
mehr spezialisiert 

Der Kabinen der Ausstellung, welchen die Räumlichkeiten 
der Flora bieten, ist verhältnismässig beschränkt, aber reizend' 

Die Eröffnung erfolgte am Sonnabend, den 7. März, 
nachmittags :i l'hr, in Gegenwart einer grossen, jeden irgend 
disponiblen Platz füllenden Menge Geladener, nach einer kurzen 
Ansprache des Präsidenten. Herrn General Hecker, durch 
Se. König 1. Hoheit den Prinzen Hein rieh von Preusscn 
Unter den Anwesenden sind hervorzuheben, Ihre König!. 
Hoheiten Prinz und Prinzess Heinrich und Prinz 
Joachim AI brecht von Preusscn, Sc. Hoheit Herzog 
Adolt Friedrich von Mecklenburg, Se. Durchlaucht 
Herzog Victor vonKatibm nebst Gemahl in, Se. Durch- 
laucht Fiiist Christian von Hohen loh e-Ochrtngcn, die 
Minister Moller und Ton Hammerstein, Herr Oher- 
präsident von Hct b m arm- Holl weg E\., G ene i al I eut natil 
Werneburg F.x. nebst zahlreichen ' ifli/ieren derVerkehrstruppen, 
die I lerren Polizei-Präsidenten von Norries und Steifensand 
Das Reichspostamt war durch die Herren Direktor Giescke 
und Geh. Postr.it Waclibol*, t harlottenlmig durch Ober- 
bürgermeister Schustehrus und Bürgermeister Mattin g 
vertreten. Neben den Ausstellern war die überaus grosse 
Zahl der aus allen l eiten Deutschlands eingetroffenen Mitglieder 
der Automobilklubs in Frankfurt. Düsseldorf, Halle, Magdeburg, 
Breslau, Hamburg u s. w. erschienen 

Dass die Presse, welche der Ausstellung die dankens- 
wertere t ntrrstützung hatte zu Teil werden lassen, stark ver- 
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treten war, dürfen wir erfreulicherweise als selbstverständlich 
verzeichnen. 

Nach dem Umgang durch die vollständig fertige Aus. 
stelluug bereitete sich die Aufstellung zu der H uldigungsfabrl 
auf der Trabrennbahn Westend vor. 

Die Huldigungsfahrt vollzog sich in ganz programm- 
mässiger Weise. Auf ein näheres Fingehen an dieser Stelle 
müssen wir verzichten und können dies umsomehr als dir 
Tages- und Fachliteratur bereite erschöpfende Berichte darüber 
j gebracht hat. 

Der Vorstand des Mitteleuropäischen Molorwagen- 
: Vereins fuhr in drei Wagen, von welchen der erste, von dem 
Mitglied Herrn Schwenke liebenswürdigerweise zur Verfügung 
gestellt, prächtig durch elektrische Beleuchtung geschmückt war. 
Der Präsiden! der Vereins, Herr G raf Talle vrand- Perigord, 
Führte seinen eigenen Richard- Wagen. Der Mitteleuropäische 
J Motorwagen-Verein war durch einige siebenzig Wagen ver- 
treten. Zahlreiche seiner Mitglieder fuhren ausserdem in den 
Gruppen lokaler l'luhs und Vereine. 

Am Sonntag Mittag fand in Anwesenheit Sr. König). 
Hoheit des Prinzen Heinrich von Prcussen im kleinen Festsaale 
•ler Flora ein ausserordentlicher Automobillag des Deutschen 
Automobil- Verbandes, in den kurz zuvor auch der Mittel- 
europäische Motorwagen - Verein aufgenommen worden 
war, statt. Herr Direktor Freund hielt einen den gegen- 
wattigen Stand des Automobilistnus behandelnden und Art und 
Wesen der gegenwärtigen Ausstellung beleuchtenden, gewisser- 
nrassen als Leiter durch dieselbe dienenden Vortrag, der mit 
grossem Beifall aufgenommen wurde und auf welchen eingehend 
zurückkommen zu können, wir hoffen. 

Anschliessend sprach noch der Reichskommissar für die 
Weltausstellung in St. Louis 1KJ4, Herr fleh. Ober-Keg.-Rat 
Lew alii über die Beobachtungen, welche er auf seiner kür/- 
liehen Krise durch Amerika über die Aulomobilinduslrie daselbst 
und das dortige grosse Interesse für das neue Verkehrsmittel 
gemacht hat, die Industriellen lebhaft zur Bechickung dieser 
Ausstellung anregend. 

Am Sonntag Abend landen dann die Eröffnungs- 
feierlichkeiten mit dem grossen Festdinei im Hotel Kaiserhof 
ihren Abschluss. Auch hierüber haben Tages- und Fachblätler 
erschöpfende Berichte gebracht. Fs stehl uns. wenigstens in 
diesem Hefte, nicht der Raum zu weiterem Eingehen auf den 
überaus glänzenden Verlaul desselben zur Verfügung. Die Teil- 
nebmcrzahl betrug über 4U0. 

Crossen Dank schuldet die Ausstellung den vielen her vor- 
ragenden, teilweise hier namentlich angeführten Herren und 
Behörden, welche mit ihrem Interesse und ihrer Mitwirkung der 
Sache gedient haben, aber den Glanzpunkt der Veranstaltungen 
bildet .las Interesse, welches auch an Allerhöchster Stelle diesem 
Unternehmen gewidmet wurde. 

Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich Hess sich die Ver- 
treter sämtlicher an der Huldigungsfahrt beteiligten Vereine, die 
Aussteller und sonstige Vertreter der Industrie und Technik einzeln 
vorstellen und zog jeden derselben mehr oder weniger eingehend 
in Gespräche, welche sich auf alle möglichen Einzelheilen des 
Automobilismus bezogen. Eine wahrhaft erhabene, begeisterte 
Stimmung verhrertetc sich über alle diese Vorgänge, und jede: 
einzelne Teilnehme: war von dem Bewusslsein getragen, dass 
in diesen Tagen dem Aulomobilismus ernlgillig die Bahn ge- 
brochen worden ist, das- Segen von dieser Veranstaltung sich 
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in reichem Masse über das ganze Gebiet desselben ergiessen I 
werde und damit den Tausenden, welche mit grossen Opfern 
und fielen Enttäuschungen an der Krschaftung und Ausgestaltung 
des Automobilismus gearbeitet haben, endlich das Feld bereitet 
und der Weg gelichtet sei, welcher zum Erfolge führt. 

Nicht schlicssen können wir diesen sonst der Sache, nicht 
den Personen gewidmeten Beitrag zur Fntwickclungsgeschichte 



I des Automobilismus, ohne der grossen Verdienste zu gedenken, 
welche sich Herr General Becker um die Ausstellung und 
alle Veranstaltungen erworben hat, ohne ihm und allen den Herren, 
welche ihm hilfreich und hingebend zur Seite standen, zu danken 
und aufrichtig und von Herzen zu dem schönen und bedeutungs- 
vollen Erfolge zu gratulieren. 



In den Morgenstunden des 11. März empfing die Aus- 
stellung den Besuch Sr. Majestät des Kaisers. Allcrhüchst- 
dcrselbe nahm, geführt von dein Herrn Ehrenpräsidenten, Herzog 
Victor von Ratibor, sowie von dem Präsidenten der Ausstellung, 
Herrn General Becker, und Sr. Durchlaucht Fürst zu Hohen- 
lohe-Oehringcn, mit sichtlichem Interesse bei den einzelnen 
Standen weilend, die Ausstellung in eingehendster Weise in 
Augenschein. Die Vertreter der Firmen hatten Gelegenheit, 
Sr. Majestät Erläuterungen zu den ausgestellten Gegenständen 
zu geben, woran sich seitens Allerbtichstdesselbet) vielfach auf 
ilie Sache näher eingehende Fragen knüpften. Ks gingen uns 
hierüber F.inzclmittcilungcn in sehr grosser Zahl zu. von deren 
Wiedergabe an dieser Stelle wir indes absehen zu müssen glauben. 

Am Dienstag, den 17. März, nachmittags, erfolgte der 
Besuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich I. eopold 
von Preussen, welcher sich bekanntlich dem Mitteleuropäischen 
Motorwagen-Vereine als Mitglied angeschlossen bat und speziell 



den technischen l-änzelheiteu ein grosses Interesse widmet. 
Se. Königl. Hoheit wurde auf der Fahrt zur Ausstellung von 
dem Präsidenten des Vereins, Herrn Grafen v. Talleyrand- 
POrigord, geleitet und hatte hierbei Gelegenheit, einen Wagen 
kennen zu lernen, welchen sich unser Mitglied, Herr Dr. Macken- 
rodt, nach seinen in langer Praxis gemachten Erfahrungen 
nach eigenen Angaben bat erbauen lassen und zu seiner grossen 
Befriedigung ständig benutzt. 

An einem zweiten, von den Herren v. Lüde und v. Spitz 
geführten Wagen der Mitteldeutschen Gummi warenfabrik Louis 
Peter wurde gelegentlich der Fallit Sr. König], Hoheit durch 
ersteren die Manipulation des Aaswechseins des Reifens bei 
zerlegbarer Felge praktisch vorgeführt. 

Als dritter Wagen begleitete den kleinen Zug das Auto- 
mobil des Herrn Veith, über dessen Reifenkonstruktion sich 
Se. Königl. Hoheit dann in der Ausstellung des näheren unter- 
richtete. <). Coosironi — 



ein Bekannter entgegen mit der Frage, ob ich schon den neuen 
Dartacq-Wagcn ohne Getriebekasten gesehen habe; ohne diesen 
erst in Augenschein zu nehmen, machte ich ihn i'arauf auf- 
merksam, dass bis zum I. April noch drei Wochen Zeit sei, 
merkte aber bald, worauf mein Gewahrsmann hinauswollte Die 
direkte L'ebertragung bezw. Kupplung ohne Zwischenräder bei 
der höchsten l'ebersclzung, wie sie seit einiger Zeit bei den 
leichteren Wagen mit Gclcnkwellcn-l'cbertragung üblich ist, 
und worauf in der Zeitschrift des M. M. V. schon wiedeiholl 
hingewiesen wurde. 

Die Frage zeigte mir aber recht drastisch, dass nicht nur 
die Tagespresse zu Uebertreibungen neigt, wenn sich Gelegenheit 
dazu bietet, sondern ilass sie sogar auch durch mündliche 
Kolportage technischer Neuerungen durch Leute, die mir mit 
einem Fusse in der Blanche stehen, möglich i<(. Ich konnte 
daher nicht umhin, dem Fragesteller den folgenden Passus au^ 
dem Artikel „Neuere Vergaser mit gleichbleibendem Mischungs- 
verhältnis'' (Heft II) zu zeigen, welcher hier nochmals folgen mag. I 

.Wir hctlien schou mchrfaih t»rlei»enlit , ii genommen, auf >]ie 1 
s. Zt benschende Tendenz der leitenden Auioinohilfüuien hinzuweisen. 1 
Vcrga*eilypeu zu verwenden, welche sowohl bei hoher als bei niederer 
(jmdrclntb^sMhl de» Motors ein stets konstantes Mischungsverhältnis 
(Luft und Bontin Iwz*. Spiritus) liefern. Sehr ausgeprägt »-igte «ich 
di«c BeMrcbuns wich im Pariser Salon. 

Hei den vun den eioietncn Firmen intzenieilen V.,r-Krklamen 
konnten natürlich ['eberlrcibungen nicht ausbleiben, zumeist dahin- 
lebend. da*s die Plastizität det mit deiailijien Vergasern ausgerüsteten 
Ktplosionuniokiren mit der v»n Dampfmaschine.« rivalisieren könne, 
uri.! j.m konnte es nicht ausbleiben, dass ein Teil de» -Sptulprette 



Die deutsche Automobil 'Ausstellung 

und gemeinverständliche Darstellung neuerer technischer Vervollkommnungen im Motorwagen-Bau. 

Von Jnl. K littet. Cml-Ingenieur. Heilin NW 2X 

Bei meinem erstmaligen Besuch der Ausstellung trat mir 'um .Pariser Salon* Ksplosionsmntoren avisierte, .welche wie Hampi- 

manchioen arbeiten'. 

Auch bur mach! sich die Nervosilif unseres Zeitalleis gellend, 
indem die bei der Ta^etprew notwendige Tendenz dein Lcsii etwas 
Sensationelles aufiubtclien. auch sekuu bei einem Teil de« Spurtpres*-.- 
Fuss zu fassen f icht. Wir »issen nieht. ob eine derartirre tieptlogeolifil 
in der IlcrichurMaltung der Antomobilfai bpiesfe dem Mohnwagrnwi-sen 
gerade dienlich «ein kann." 

Glücklicherweise ist die Motorfahrzeug-Industrie in ein 
Stadium der Uube angelangt, d. h. umwälzende Neuerungen 
irgend welcher Art — und wenn sie auch noch so gut sein 
mögen — , sind nicht mehr dazu angethan, mit einem Schlage 
die Branche zu beunruhigen. 

Abgesehen von dem Beweise hierlür, welcher auf der 
deutschen Automobil-Ausstellung durch die Gleichartigkeit der 
äusseren Gestaltung, wie auch zumeist der konstruktiven Durch- 
bildung erbracht ist. würde auch die beste Neuerung nicht im 
stände sein, die Verkäuflichkeit und Marktfähigkcit der jetzigen 
guten Motorwagen in Fra^e zu stellen, so dass es Thorheit 
wäre, auf andere bessere Wagentypen warten zu wollen. Die 
.Kinderkrankheiten* sind im Automobilbau glücklich über- 
wunden, so dass derselbe seit einiger Zeit in ein ruhigeres 
Fahrwasser getreten ist, und über Verbesserungen nur in kon- 
struktiven Finzelhciten zu berichten ist. 

Selbstverständlich wird die Technik niemals tasten, und 
nirgends ist das Wort „Stillstand ist Kürkschritt' so angebracht, 
wie bei einem modernen Verkehrsmittel. Die Dampfschiffe und 
Fisenbahncn werden stetig verbessert, jedoch ist es niemanden) 
eingefallen, die Fisenbah» etwa aus dem Grunde nicht zu be- 
nutzen, weil sie noch immer verbessert wird. Und so steht es 
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mit dem heutigen Automobilismus. Ein guter moderner Motor- 
wagen wird nicht mehr zu Unzuträglichkeiten jener Art führen, 
wie man sie natürlich an den ersten Versuchsobjekten folge- 
richtig erleben musste. Er erfüllt seinen Zweck! 

Auf die weitere Ausbreitung des Automobihsmus rauss 
auch der Umstand unbedingt günstig einwirken, das« Lei den 
gediegeneren Fabriken endlich das Gescbwindigkcitslicber den 
Höhepunkt überschritten hat und das Hauptaugenmerk dcrlndustrie 
sich mehr auf die Erhöhung der Betriebssicherheit lenkt. Hier- 
mit, und mit gleichzeitiger Preisreduktion, bedingt durch 
rationellere Arbeitseinteilung, Bestandteile Fabrikation u. s. w. 
dürfte bald der Zeitpunkt erreicht sein, wo der Motorwagen in 
noch grösserem Masse vom Mittelstände benutzt werden wiid; 
und wie schon oben angedeutet, liegt ja für den I«andarzt und 
sonstige Stände, die das Automobil auch im Berufe ausnützen 
können, keine Veranlassung vor, auf etwaige noch weitere Ver- 
besserungen zu warten. Die klassischen Formen des heutigen 
Motorwagens stehen fest, ebenso wie die der Lokomotive, und 
die stets noch zu erwartenden und von der Industrie mit Freuden 
zu begrüssemlen Verbesserungen werden sich auf Konstruktions- 
eintelheiten erstrecken — in der Hauptsache werden sie sich 
auf Beseitigung der wenigen noch auftretenden kleinen Betriebs- 
störungen, der Vibrationen bei Leerlauf, Verringerung der Be- 
triebskosten u. ahnl. erstrecken. 

Halten wir eine kurze Umschau, was in diesen Kichtungen 
letzter Zeit geschehen, so müssen wir uns zunächst den Neue- 
rungen auf dem Gebiete der 

Zündung 

zuwenden, weil diese ja die meisten Launen des Autos ver- 
ursachen und die vielseitigste Veranlassung zu Fahrtunter- 
brechungen und kleinem Aerger für den Motorfahrer bildeten. 
Wie jeder Branchelteflissene sehr wohl weiss und wie auch die 
Statistik von Betriebsstörungen gelegentlich vcranstaltctcr lic- 
triebssicherheitsfahrten erweist (worüber an anderer Stelle im 
vorliegenden Helte berichtet wirdl, ist die Zündung dasjenige 
Element des Verbrennungs-Motors, welches am meisten zu 
Störungen Veranlassung giebt, gewiss sind dieselben fast immer 
leicht zu beseitigen, doch nicht ohne einige Sachkenntnis und 
ohne Zeitverlust. 

Zur Zeit laufen wohl die meisten Wagen mit Kerzen- 
zündung und Strom lieferung durch Sammeibattcrieti , deren 
niedrig gespannter Strom durch Induktionsspulen in einen 
hochgespannten Wechselstrom verwandelt wird. An allen drei 
genannten Bestandteilen sind Verbesserungen gemacht worden, 
wie man an den über weite Funkenstrecken springenden inten- 
siven Zündfunken beobachten kann. Auch die Zündkerzen sind 
gegen Verschmutzung durch Kuss und Oel unempfindlicher ge- 
macht worden, so beispielsweise durch Zurücklcgung der 
Porzellan-Isolierung und dergleichen. — Die Zeitscbrilt nahm u. a. 
noch in Heft III Veranlassung, auf die diesbezüglichen guten 
Eigenschaften der II v<lra- Kerze hinzuweisen, unter .Noch einigt'* 
vom Pariser Salon'. Ilass natürlich l»ei derartigen Neuerungen 
— so gut sie auch in Wirklichkeit sein mögen - die Prospekt- 
Anpreisungen zuweilen .mit Vorsicht zu gemessen" sind, und 
dass hei derartigen Prospekten oft das geflügelte Wort vom 
.Lügen wie gedruckt* manchmal angebracht ist, geht aus folgen- 
den Widerspruch hervor: Von ein und derselben Firma — 
iiomina sunt odiosa — wurden kürzlich an die Redaktion zwei 
Prospekte gesandt; nach dem ersterei» sollte da* Verrussen einer 



angepriesenen Zündkerze vollständig unmöglich sein; nach dem 
zweiten, nur wenige Tage später versandten, sollte dasselbe auch 
bei der besten, auf dem Markte befindlichen Zündkerze noch 
vorkommen, und nur durch Einschaltung des Vorschaltfunkeus 
in den Hochspannungs-Stromkreis zu vermeiden sein. 

Hiermit kommen wir auf eine, in der deutschen Auto- 
mobil-Ausstellung dem deutschen Publikum zum erstcnmale 
öffentlich vorgeführte gute Neuerung zu sprechen: dem 

Vorschftltfunken, 
welcher die Schwingungszahl des hochgespannten Zündstromes 
erhöht, die Funkenstrecke gegen Verrussen, Schmutz und Oel un- 
empfindlich macht, ja, durch welchen zuweilen Kerzen wieder 
brauchbar werden, die ihren Dienst bereits versagt hatten. 

Wir «wähnten bereit» im vorigen Urft im Beriebt (Iber die 
Londoner KrvstallpaUsf- Ausstellung die Anwendung einer /wehen 
t 'nterbrtvbsing im sekundären Stromkreis vor der Zündkerze, wie sie 
in zwei verschiedenen Aiisfilhrungslotmeii an dem tat I'anhard-l.evassor- 
Krebs-Zelte in Betrieb befindlichen Motor in den Anlasen de» ITijUilH 
l'a'asts »u sehen war. 

In der englischen Fachpresse bringen schon verschiedentlich 
Einsender ihn- Frfatirimgeu mit derartigen Vorschalt-Fuukenstreckrn 
zur Verörlenlüchung, So enthalt beispielsweise dei Autncar vom 
'!%. Februar deren drei, von denen wir zunächst des besseren Ver- 
slindnisse, halber eine von Salsbury eingesandte Skizze einer ein- 
fachen Ausfüliruiigsforro wiedergeben. Wie crsichllich. ist hier um die 




Kig. I. Einforbe Au»- Fig. 3. Vurscball- Kig. .1 

fuhiutigsfiirm der StHMaV Funkeuslrecke Derselbe 
unk-rbieehung. »OtcBlo*. aufgeicluaul.l. 

I'orzelUn-ls.daiiun herum ein unten zweiteiliges Melall-lück befestig! 
welches oben eine einstellige Schraube H ttägl (Fig. I ). /wischen dem 
linieren Filde dieser Schraube ß und dem F.ndslück A des isnlietten 
durch die l'o/eltanbfllsr geführten l^itungsslücks springt der Atissciifunkr 
über: bei C können die 1-nnVn der Hochspaiimrnirs-Iiahcl hcfesiigt 
«'erden, mittels eiuer tiesundcrcn Mutter 

Wir ersichtlich, wild bei Um der Zündgabel auch die Mrmbe Ii 
zinnern entfernt werden müssen, je nach AU der Kabelenden, doch 
auch falls die Hochtpaiinuirgs.Kabrlctntrn nur um die Inaube Ii nnier 
der Mutler'* herirrngc>chliitiged weiden tollten, was dei modetue Auto- 
mobilist mit .Murks" bezeichnet, kann die H. hrauhe H sich drehen, da 
sie dann nirlit mi hi durch die als ("oolre-Multer wirkende Schcibcn- 
Multer daian gehindert wird. 

Besser erscheint daher eine auf dei Ausstellung in der Flora vor gr- 
fnhrte AuslObi.iuusf.il in dieses neuen l'rin/ips. welche unter der Marke 
.O«cillo- auf den Markt gebracht wird, nnd infolge ihrer kompakten, rin- 
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lar heu Anordnung unsei Inlcrrsse erweckt. Der Osrillo-Vurschaltei besteht 
lediglich auseinerneyliudhscben Stück Vulkanfiber, an dessen Kopfenden die 
beiden Mcssiugansc Müsse eingeschraubt sind ; das isoliert ndc FiberstOck ist 
in der Mille, wie E"ig. zeigt, durchbohrt, um die Entfernung der beiden 
Messingspitzen genau einstellen und den Vuischaltfunkcn beobachten zu 
können. Der Oscillo-Vorschaltcr wird auf die gewöhnliche Zündkerze 
aufgeschraubt, wie Fig. 3 die» zeig!, und an den Vors.ruUl.-r wird 
dann das Zündkabel befestigt. 

Durch die o»cillatori»chc Vnrscballfunkeiuitrecke wird die Freuueuz 
des Wechselitrume» vervielfacht i4bi- in der Elektrotechnik bekannte 
Erscheia*ng. die hiet mm ersten Male zut Behebung des grüssten 
Schmerzenskindes im Autornobilisnius ausgenützt wird: zur Unschädlich - 
mneliitftf des Verntssens der ZundkcrzeD durch iu reichliche Schmierung 
und zur Beseitigung der vielen damit zusammenhängenden, wenn auch 
gewMinlich schnell beseitigten, so doch stets lästigen Betriebsstörungen. 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir im Interesse unserer Leser 
nicht versäumen, auch ein unter der Leberschrift .Eine Warnung" vom 
.Autocar" gebrachtes Eingesandt eines Arztes, Dr. Giuund, hiei im Aus- 
zuge wiederzugeben. 

.Heim Besuelie eines I'aticntcu liess er den Wagen ungefähr eine 
halhe Stunde in einem Garten mit sehr tuhiger l.ufl sicheil: als der 
Motor dann wieder angedreht wurde, kam eine grosse Stichflamme 
unter der Motorhaube hervor, welche den Kahnraior bezw, dessen 
Lotung zum Schmelzen liraihte, so dass dieser erst wieder zusammen- 




Mg. 4. Vi.rsrlultfunkcn - Apparat Fig. 5. 

lür zwei Cylinder. gleichzeitig als Eingekapselte Vorschali- 

Kontiolle hinter dem SprtUblCtl Kunkenslrecke. 
anzubringen. 

gelötet werden Wirte, bevor die Weiterahrt angetreten weilen 
konnte. Der Einsender schreibt die Ursache dieser Stichflamme dem 
I mstande >u. dass sich während des Stillstandes des Motors etwas 
Benzin aus dem Vergaser Austritt verschafft haben müsse, so das* sich 
unter der Xl.vtorbaube die- Luft mit Benzingasen geschwängert habe. 
Durch das darauffolgende Andrehen sei nun naturgemäas dies brenn- 
bare Gemisch durch den Voischaltfuuken auf einmal entzündet worden. 
Er schlägt daher vor. den Vurschahfunken nicht unmittelbat an die 
Zündkerze zu verlrgen. sondern an die Induktioiis-Spule unter dem 
Wagensiu." 

Die Kedaklion des „Autucar* meint bezüglich dieses Eingesandt, 
dass es wohl ebenso vorteilhaft «ein dürfe, die Vorscbaltfunkcn-Strccke 
zur Vermeidung einer Wiederholung eines derartigen Vorkommnisses 
mit einem < .ilasiAhrchen. odei einem UOhrchen aus feiner Diahtgaze. 
aii umgeben. 

Wir glauben nun, dass auch diese Vorsicht noch zuweit gegangen 
Kl. denn aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte doch die Motorhaube 
bei dem Wagen des Heim Einsenders nach oben hin keine odei nur 
angemalte Luftlöther gehabt haben, denn sonst konnte Sich unler der- 
selben doch kein zündfähiges Gemisch bilden, hezw. stehen bleiben. 
Amh trafen natürlich jedenfalls verschiedene Zufälle gleichreilig ein. 
deren Zusammenwirken die Stichflamme hervorbringen konnte, so das 
Lerkwcrden des Vergasers, das längere Stehen des Wagens in einem 
gegen den Luftzug geschützten Kaume. Windstille u. s. w. 

Ebenso dürfte auch die Ansicht eines andern Fachmarine» inter- 
essieren, welcher die Anbringung der Vorschaltfunken-Streekc an dem 
senkrechteD Apparateubrett hinter der Motorhaube empfiehlt, wodurch 
der Fahrer gleichzeitig eine Kontrolle über die Zündung während der 
Fahrt von seinem Sitze aus hat. Whitwell schlägt also beispielsweise 
für einen zweicyliudngcn Motor da» in Fig. 4 «(.gebildete kleine .Schalt- 



brett" vor. bestehend aus einem isolierenden Material, elwa Vulcanit, in 
dem die Diabtspitzen für die Votschajtfunkeu-Slreckc einzumontieren 
wären Das tianzc könnte durch ciu Glasgehäuse geschützt werden, so 
das» der F'abrer Tom Sitz aus die einzelnen VorschaU-Funkcn beobachten 
und sofort feststellen könnte, bei welchem t'ylinder etwa die Zündung 
aussetzt. 

Im L'ebrigen ist die oben von Seilen des Mr . Ground geschilderte 
Gefahr des Zünden* evenl. angesammelten brennbaren Gemischs auch 
durch Umhüllung der Zündfunkenstrecke mit Marietiglas (Fig. 5) sehr 
gut zu vermeiden. Eine ähnliche Ausfühiurigsfoim wird von Sorge & 
Sabeck auf den Markt gebracht, wie sich die Besucher der Deutschen 
Automobil-Ausstellung erinnern werden. 

Wenn nun auch tnit dieser Vorschalt-ZOndfunkenstrecki: 
«lern Schmcrzcnskindc des Automobil-Fahrers, Zündung genannt, 
in hohem Masse Abhilfe geschaöen ist, so bleibt doch bei 
manchem der Wunsch bestehen, die Energie-Ouelle zur Lieferung 
des elektrischen Stromes bei sich in haben, um nicht von seiner 
Samme)bat(erie — die sich doch durch unpraktische Behand- 
lung oder dergleichen immerhin mal schnell entladen konnte 
— im ungeeignetesten Momente in Stich gelassen zu werden. 

Die magnet-clektrischen Zündungen, welche das 
übt ige grosse Kontingent der heutigen Motor- Wagen aufweisen, 
haben nun zwar in ihren Einzelheiten in letzter Zeit sehr gute 
Verbesserungen erfahren. Erwähnenswert ist an dieser Stelle 
beispielsweise der Abreiss-Mechanismus am Wagen der neuen 
Automobil-Oesellschaft (gebaut von der A. E. C), bestehend in 
einem Abrcisshebcl, der ah einen Konus anschlägt, welch 
let) lerer drehbar ist, so dass immer neue Stellen desselben mit 
dem Kontakthehel in Berührung gebracht werden können; auch 
ist durch eine seitliche Verschlussschtaube der Abreissfunke 
jederzeit kontrollierbar. Der dabei verwandte eigentliche 
Magnetapparal ist von Hoseh. 

Auch der von iu Kicnle auf den Markt gebrachte 
Hcrgmann'scbc Magnet-Induktor mit verstellbarem Zündzeitpunkt 
verdient an dieser Stelle Erwähnung Die Winkelverstellung 
des Ankers erfolgt dadurch, dass 2 Zwischenzabnräder, die 
sich um dieselbe Axe drehen, in ihrer Winkelslellung gegen- 
einander vom Führersitz aus verstellt werden können- 

An einem sehr einfach und solide aussehendem Bcrgmann- 
schen Untergestell, das diese Einrichtung aufwies, diente das 
die Verstellung bewirkende Gestänge gleichzeitig zur Verstellung 
einer Unterbrecherkapsel mil 4 Anschlussschrauben für die 
4 Cvlinder, an welchen oben neben den gesteuerten EinJass- 
ventilen ausser der magnet-clektrischen Zündung noch 4 Zünd- 
kerzen eingeschraubt waren, welch letztere also in gewöhnlicher 
Weise von einer Akkumulatoren-Batterie nebst Induktionsspule 
ihren Strom erhielten. Die Kerzenzündung dient hier — ab- 
gesehen von ihrer Verwendbarkeit als Reserve bei etwaigem 
Versagen der magnet-clektrischen Zündung — dazu, das An- 
drehen zu erleichtern: Beim Andrehen wird die Kerzen- 
zündung benutzt und sobald der Motor auf Touren gekommen 
ist, die magnet-elektrische. Die Batterie hält also sehr lange 
an. Die Kerzenzündung bietet bei dem hier ausgestellten 
viereylindrigen Motor den weiteren Vorteil, dass man den- 
selben — vorausgesetzt, dass er nicht allzu lange still gestanden 
hat — vom Sitz aus anlaufen lassen kann, da ja stets einer 
der 4 Cvlinder im Beginn des Arbeitshubes steht und nach nur 
kurzer Arbeitspause noch eine genügende Menge zündfahiges 
Gemisch enthält. Mit der magnet-clektrischen Zündung allein 
würde es natürlich nicht möglich sein, den Motor vom Führer- 
sitz anlaufen zu lassen. 
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Was viele Konstrukteure und Automobilisten von der 
inagnet- elektrischen Zündung zurückschreckt, ist das Gestänge 
iur Bcthätigung der Abreisshebel. Aus diesem Grunde erweckt 
die folgende Neuerung das grösste Interesse jedes objektiv 
denkenden Fachmannes: 

Die magnet-elektrlschen Kerzenzündungen. 

Wenn es gelingt, diese Systeme nach jeder Richtung hin 
völlig einwandfrei zu gestalten, wenn die Praxis das hält, was 
die Theorie verspricht, so dürfte hiermit eine kleine Umwälzung 



j Spule zur Transformierung des Stromes benötigt wird. Be- 
; trachten wir zunacht den Apparat von Eisemann, da dieser 

den mit Kerze, Induktions-Spule und Sammelbatterie arbeitenden 

Motorfahrer leichter verständlich sein wird. 

Wir nahmen schon im vorigen Jahrgänge (S. 413) nach det 
Hamburger Aufstellung Veranlassung, auf den BMBMM sehen 
Apparat hinzuweisen, und hat derselhe sich inzwischen gut bewährt. 
Auch an Molor-Zweirädern wird derselbe verschiedentlich an- 
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Fig. 7. Schaltungsschcnia für 4 cyl. Mulur. 




Fig. ii. Magneteleklr. Ziindapparat für Kerzcnzündung Syst Fisemann. 



auf dem Gebiete der elektrischen Zündungen bevorstehen; 
selbstverständlich ist auch hier das oben gesagte zu beachten, 
wonach auch ohne die noch zu erwartenden und stets mit 
Freuden zu begrüssenden Vervollkommnungen der Motorwagen 
von heute schon für alle Zwecke brauchbar ist. 

Der F-iscmann'sche Apparat arbeitet mit einer Induktions- 
spule; heim Bosch- Apparat liegt diese, wenn man so sagen 
darf, im Anker selbst, so dass bei letzterer keine besondere 
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Fig. 8. 



der 



»chen KerzeiizOndung mit Magnet-Induktor. 
[Cml = Induct. -Spule.] CUcl,«. .Tb« Amociz«. 



Fig. 0 zeigt einen Apparat tur zwei- und viercylindngc 
Motoren und Fig. 7 ein Schiitungsschema für virrcyhndrige Motoren. 

Ein eigentliches Schema zur t'iklärung der Wirkungsweise 
ist in Flg. R dar K e«tei:t. In der Wickelung des zwischen den Kohl- 




weiden Wechselströme erzeugt, durch Hörsten in die Leitung 
fi:brt. und rvtai gehl die Leitung vom Kollektomng A diiekl zm 
Induktionsspule, die vom Kc,llckt*rring fi geht zu einem Unler- 
I. recher. welcher in Fig.'* besonders dargestellt ist und durch einen 
\orkeD taUtigt wird, weichet auf det Ankerachse sitzt. Von dem 
l'nterhrecher führt die primäre Innung zur Induktionsspule, die 
Sekundlrleituug wird einesteils durch die Masse des Motors an die 
Zündkerzen geleilet, audernteils durch einen Verteiler an je einen 
Inncnpol der vier Zündkerzen: die Isolierving der letzteren besteht 
aus Speckstein. Der Verteiler ist in Fig. 10 noch 
gebildet. 




Kig. «. Unterbrecher aul der 
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Fig. 10. Anordnung des Verteilet*, Syst. Eisemawi. 



F.twas schwieriger lässt sich der neue Bosch -Apparat 
für Kerzenzündungcn verfolgen, welcher in Fig. 13 in An- 
sicht, in Fig. 14 schematisch dargestellt ist. Hei diesem Heut, 
wie gesagt, die Induktionsspule im Anker selbst, und Mosch hat 
in sinnreicher Weise an der Zündkerze die physikalische Kr- 




Fig II. Ankerverstellung für Früh- un<l Spat-Zürnl-iug. 



scheinung nutzbar gemacht, dass ein Strom Ton niedriger 
Spannung zwischen zwei Elektroden unter Bildung eines Licht- 
bogens überspringt, sobald ihm durch einen kuizen Induktions- 
strom hoher Spannung gewissermassen eine Brücke gebildet ist. 

Von diesem Mittel ist nun bei dem neue» Bosch-Apparat in der 
Weise Gebrauch gemacht. dass sowohl der Strom fiii den Lichtbogen 
als auch der hochgespannte Strom, dessen Flinken den Lichtbogen 
einleitet, in ein und derselben Wickelung auf mechanischem WCge 
erzeugt wird. Die Einrichtung und Wirkungsweise des Magnctapparatcs 
ist dabei folgende: 




Fig. 12. Hfrtslenanoidmiug beim Eiscmann sehen Appaiat. 



/wischen den l'oUchuhen einiger Stablmaguele ist Ii i T-Ankei 
in bekannter Weise drehbar angeordnet. In der Wickelung a (Fig. 14) 
dieses Aukcis. wird ein elektrischer Strom dadurch er /engt, dass in 
der gezeichneten Stellung des Ankers das Ankereisen, das vorher in 
bestimmter Richtung magnetisiert war, schnell unipolar isrert wird, wo- 
durch die Aniahl und Richtung der durch den Anker und dadurch 
auch durch die Wickelung gebenden magnetischen Kraftlinien «ehr 
(chuell geändert wird. 




Fig, Lt. Ansicht von Itoscli s Maguetinduktor du Keizenzündung. 

Wnd nun ein Teil der Ankerwnkelung rot beginn det In- 
duktion kurr geschlossen, so Iiiesst in diesem Teil, der geringen 
< 'hm scher. Widerstand hrsilrl. wählend der InduklioD ein kräftiget 
Strom, der seinciseill im Ankerciaen ein zweite magnetisches Feld 
hervorruft, welches das Impolarisieren Verzügen. Unterbricht man 
nun im geeigneten Augenblick diesen Stromkreis, so verschwindet das 
von -lern Strom hervorgerufene magnetische Feld sofort; hierdurch tritt 
im Anker ein so plotilicher KiaftHnienweebsel ein. dass durch den 
hervorgerufenen Induktionsstoss die Spannung an den 
Fndcn der Ankerwickclung so hoch steigt, dass an der Zündkerze 
ein Funke Obeisptingt welcher den bisher offenen Stromkreis 
schllestl und die Ilildung eines Lichtbogens ermöglicht. Es 
wird also bei der neuen Hosch/ßndung die hohe Spannung, welche 
zum Durchschlagen der Luftslrcckc an det Ziitidket/e erlorderlicb 
ist, in der Ankerwickclung selbst durch einen Induktions- 
stoss, ohne Zuhilfenahme einer Induktionsspule erzeugt: hierdurch isl 
ausser der Ankcruickeliing keine weitere Spule etc. erforderlich. 




Fig. 14. Schema zur elektionugaet. Kerteniundnng System Bosch 

Aus der beigefügten schematiachen Zeichnung isl die Schaltung!- 
weise des Apparats genau ersichtlich. Del Anfang der Ankerwickelung 
tt ist mit dem Ankerk-'-rper leitend verbunden Nach einigen Lagen 
dickeren Drahtes ist eine Ahzweigung gemacht, welche durch die 
Leitung h mit det vom Appaiat isolierten Kontaktachraubc r in Ver- 
bindung steht. • iegen die Schraube C legt sich der mit dem Anker- 
korper in Verbindung siebende Hebel <i. sobald er durch die Unter- 
biceberscheibe t freigegeben wird. 

Im geeigneten Augenblick wüd der Hebel d durch die Scheibe t 
von der Kontaklschrauhe c entfernt und dadurch der Stromlrrci« unter- 
brochen. Parallel zur Uuterl-te- klingsstelle ist der Kondensator t ge- 
schaltet. Dei zweite Teil der Wickelung, aus dünnerem Draht be- 
j ziehend, ist direkt an ilen ersten Teil angeschlossen und hrldet eine 
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Fortsetzung desselben. Das Ende der dünneu Wickelung ist in ent- 
sprechender Weise mit dem isolierten Stift der Zündkerze verbunden, 
während der Körper der Kerco durch den Motor und den Apparat mit 
dem Ankerkörper Verbindung bat. 

Auf diese Weis«- ist es also möglich, das* Sowohl dei hoch- 
gespannte Strom, welcher den Lichtbogen einleiten soll, als auch der 
zur Speisung des lemeron dienende in ein und derselben Wickelung 
erzeugt wird, und hierdurch ist es uueh bedingt. Jas» nieht bloss ein 
tuduktiunsfunke wie bei der Batteriezündung entsteht, sondern ein sehr 
heisser, hrhtbogenarltger Funke», mic man ihn sonst nur bei der 
Alircisszfinriiing Mi geben gewöhnt ist. Die Wirkung dieses 
Funkens ist deshalb auch eine ganz andere als bei det Halleiiezüiiduiig. 
Sobald Oel an die Uebt-rgangsslelle gespritzt wird, verbrennt es sofi'tt 
mit hellleuchlcnder Hamme: die t'chcrgangsstcllc an der gewöhn- 
lichen Zündkerze wäre in kurzer Zeit stark abgenutzt. 

Dieser UmsLand maehle es erforderlich, dass ru der neuen 
Zündung auch neue Zündkerzen konstruiert werden imisstcii, welche 
sieh dadurch auszeichnen, dass uu Stelle der einen sonst üblichen 
Uebcrgangsstclle deicn mehrere treten, so dass die Abnutzung sich 
auf diese vcileili. Die Isolation der Ken« erfidgl dnicb Glininter. 
während die Cenlrierang des isolierten Stift» durch Sperkstrinkonns«« 
erfolgt. 

Zur Inbetriebsetzung ist es nun nötig, das« man den Apparat zwangs- 
laulig vom Motor antreibt, und die Klemme des Apparat* mit der 
Zündkerze rerbindet. Die Verstellung des ZiiodzcitpnnkU wird durch 
Verstellen der Unterbrechung mittels Hebel min Sitze des Kahiers 
uns am Apparat selbst vorgenommen. 

Beim Andreben zeigt die neue Bosch-Kerzen-Zündung 
eine ganz merkwürdige Eigenschan dieses Systems. Während 
es hei der Batteriezündung und unter Umstanden auch bei der 
Abreisszöndung sehr leicht vorkommt, dass beim Andrehen mit 
zu früher Zündung der Motor zurückschlägt und dadurch den 
Andrehenden gefährdet, tritt bei de*> neuen Zündung auch heim 
Andrehen mit grosstcr Frühzündung ein Zurückschlagen nicht 
ein. Diese Erscheinung ist darauf zurückzuführen, dass der 
Lichtbogenapparat erst von einer ganz bestimmte» Tourenzahl an 
Funken giebt; unter dieser Geschwindigkeit ist eine Zündung 
ausgeschlossen. Sobald aber det Motor beim Andrehen die 
tür den Apparat erforderliche Tourenzahl erreicht hat, üben 
die Schwungmassen schon eine solche Wirkung aus, dass ein 
Zurückschlagen ausgeschlossen ist. 

Oer Zündapparal für J-Cylindermotoren giebt pro Um- 
drehung vier Funken; der Apparat lauft also mit der Ge- 
schwindigkeit der Steucrwcllc; der Anker mit der Wicklung ist 
feststehend. Auf der Achse der Hülse sitzt die Yertcitcrschcibc, 
welche den Strom den vier Klemmen abwechselnd zuleitet, von 
denen dann entsprechende Kabel zu den vier Zündkerzen ge- 
führt sind. Durch diese Anordnung ist eine besondere Welle 
für die Verteiluog überflüssig 



liin weilerer Ucbelstand der Verbrennungsmotoren, das 
geräuschvolle Durchgehen bei geringem Kraftbedarf, also 
beispielsweise bei Stillstand des Wagens, und andererseits 
die geringere Leistung des Motors bei niederer Touren- 
zahl kann bei modernen Konstruktionen als in hohem Masse 
beseitigt gelten Durch das Zusammenwirken verschiedener Fak- 
toren ist der moderne Wagenmotor bezw. der Gang desselben 
ein so elastischer und ruhiger, dass man wirklich die dem 
Explosionsmotor leider angeborenen Fehler als beseitigt be- 
trachten darf. 

Unter den hierbei mitwirkenden Faktoren spielt eine gute 
Vergasung 

des flüssigen Brennstoffs und die GlcithhaJtting des Mischungs- 
verhältnisses eine wesentliche Kollc. Krwähncoswcrt ist an 



dieser Stelle ein von A. Kienle ausgestellter Vergaser, bei dem 
die Verschmutzung des Eintritt-Drabtsiebes durch eine recht 
grosse Kintritlsfläche für den Brennstoff unschädlich gemacht 
ist, auch zeigt derselbe eine sehr fein einzustellende Düsen- 
regulierung. 

Auf einen weiteren Faktor scheint jedoch der deutsche 
Konstrukteur etwas wenig Gewicht zu legen: die Gleichhaltung 
des Mischungsverhältnisses auch bei niederer Tourenzahl . 

man glaubt vielfach, mit Einschaltung einer meist vom Regulator 
aus bethätigten Drosselung sei dieser Anforderung Genüge ge- 
leistet, indem bei Verstellung der Drosselklappe doch nichts 
I am Gemisch geändert würde. Dies ist ein grosser Irrtum. Bei 
i geringerer Umdrehungszahl des Motors saugt der Kolben ent- 
sprechend langsamer. Der an der Vergaserdüse vorheistreichende 
Luftstrom ist also ein entsprechend langsamerer und da die 
Masse des flüssigen Brennstoffes spezifisch schwerer ist als die 
der Luft, so bedarf es einer verhältnismässig schnellerem 
Bewegung der Luft, um das verhältnismässig gleiche 
•Jiiantum Brennstoff mit sich zu reissen. Am klarsten er- 
kennt man dies, wenn man beobachtet, dass bei immer geringer 
werdender Umdrehungszahl des Motors, schliesslich ein Punkt 
kommt, wo überhaupt kein flüssiger Brennstoff mehr von der 
Luft mitgerissen wird. Doch betör noch dieser Funkt erreicht 
ist, wird schon das Gemisch bei einer gewissen Umdrehungs- 
zahl so arm sein, dass es nicht mehr zündfähig ist. 

Die durch die langsamere Bewegung der Luft entstandene 
Verschlechterung des Gemisches bedarf also einer Korrektur, 
und diese kann dadurch erreicht werden, dass man der Luft 
an der Stelle, wo sie an den Düsen vorbeistreicht, bei langsamer 
Motorgesehwindigkeit eine spezifisch grössere Geschwindigkeit 
giebt, indem man den Luftkanal hier bei geringerer Molor- 
gesch windigkeit, also Abdrosselung, gleichzeitig mit der Ver- 
stellung der Drosselklappe automatisch enger stellt. 

Dies Prinzip kommt indem der Motoren- und Fahr- 
zeug-Fabrik Gebr. Windhoff in Rheine patentierten Ver- 
gaser zum Ausdruck, welcher auf der Ausstellung offen- 
geschnitten gezeigt wurde, so dass er das Interesse der Fach- 
leute in hohem Grade wachrief. Wir sehen an dieser Stelle 
davon ab, denselben näher zu beschreiben, weil wir bereits im 
Hell II S. Hfl dieses Jahrgangs Schnitt- und Ansichtzeichnungen 
des Windhoff-Vergasers brachten unter „Neuere Vergaser mit 
gleichbleibendem Mischungsverhältnis", an welcher Stelle auch 
die ahnlichen Zwecken dienenden Konstruktionen von Krebs 
(Panhard & Levassor), sowie die von Ader und von Mors ein- 
gehend beschrieben sind. 

Um den Motor bei Stillstand des Wagens auf recht 
niedrige Umdrehungsgeschwindigkeit herabzudrosseln, wodurch 
derselbe einesteils weniger Geräusch macht und nicht so stark 
vibriert, anderntcils weniger Brennstoff verbraucht, muss 
nun aussei der Gleichhaltuog des Mischungsverhältnisses auch 
noch ein anderer Faktor Berücksichtigung finden: Es muss 
noch Gemisch in den Cylinder hineingesaugt werden können, 
und das ist nicht der Fall, wenn die Saugkraft des Kolbens so 
gering wird, dass sie nicht mehr genügt, um die Kraft der 
Feder des Ansaugventils zu überwinden. 

Iiier tritt eine andere, von mancher Seite — wohl un- 
I richtiger Weise — vielfach angefeindete Verbesserung am 
modernen Vcrbrcnnungs -Wagen -Motor in ihre Rechte: Die 
Steuerung des Einlassventils. 
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Dieselbe war an verschiedenen Fabrikaten recht gut durch- 
geführt, teils so, ilass das Einlassventil an der einen, und das 
Auslassvenlil an der anderen Seite des Cylinders, und eine be- 
sondere Steucrwcllc angeordnet ist l z.H. Ilarracq), teils so, dass 
beide an der gleichen Seite durch ein und dieselbe Steucrwellc 
bethätigt werden. Letztere Ausfuhrungsforoi war beispiels- 
weise an einem franzosischen Motor auf dem Stande von Sorge 



l>ie Franzosen bezeichnen als einen weiteren Vorteil der 
gesteuerten Ansaugventile eine betrachtliche Kraftcrhohung auch 
bei normaler Motorgeschwiruligkcit , bedingt durch die voll- 
kommenere Füllung des Cylinders und höhere Kompression, da 
durch die letztere natürlich auch der Maximaldruck ein weit 
höherer sein wird — selbstverständlich bei der erhöhten Füllung 
entsprechend vermehrtem Brennstoffverbrauch.') 




Hg. 13. Ansieht des viere) lindrie.cn Argus-Motors von der Vergaser-Seite. 



A Sabcck zu sehen, und die Bergmann'schen Industrie- 
werke zeigten beide Ausführungsformen. 

Ilcr symmetrischen Anordnung der Ventile zu beiden 
Seiten des (yltr.dcrkopfs dürfte immerhin der Vorteil einzu- 
räumen sein, itass bei Anordnung der Zündkerze über dem- 
selben diese nicht s<> leicht verschmutzt, wie wenn auch die 
Auspuffgase an derselben vorbeistreichen, ausserdem ist dN 
zundfähigste Gemisch in der Nähe des Minlass- Ventils. 



'I Nach kürzlich von d'eugeot ausgeführten eingehenden Vei- 
suchen ergaben die Durchschnittswerte zahlreicher Biemsleittiiugeu sogai 
gerade bei höheren Umdiehimgsrahlcn bei Verwendung gesteuerter 
Kinlass- Ventile habere Leistungen; während die Vcrgrussernng dri 
l.eistuiig»erhflhiing bei liHMI min. t'tndr. unbedeutend war. betrug sie bei 
einem nnm. lOI'S.-Motoi sclmu bei ILMo Touren ca. I 1 /, PS. und bei 

M i I J'v, wählend die Leistung des »uns gleichen Motors mit 

aulom. Ansaugventilen bei höherer tiesrhwindigkeit «1« '. 'j 1 ' min. 
Lindl wieder bedeutend beiabging. 

Wir kennen hier iMlüiltih nur die 1'eugeot sehen Angaben re- 
gUliteien, und müssen es item etwa andersdenkenden Leser überlassen 
| selbst Versuche in dei angedeuteten Richtung zu macheu. Techn. Red. 
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Fig. 10. Viercvlmdei - Kuibelai h-e mit Innens. bmierung der Kiumni/.ipfcn des Argus - Motors. 
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Auch die Vermeidung der kleinen Scherereien ist er- 
wähnungswert, welche das automatische Anlassventil durch das 
Erfordeinis eines recht schwachen Ventilscbafics und einer sehr 
schwachen Feder im Gefolge hat. Die Feder darf nur um ein 
geringes stärker sein, als das Gewicht des Ventils ausmacht, um 
dasselbe nur eben anzuheben; der eigentliche feste Schluss des 
Ventils wird dagegen durch die Kompression bezw. den inneren 
Druck selbst bedingt. Ks bedarf nun kaum einer näheren fle- 
griindung, dass die Feder des automatischen Ansaugventils in- 



Da wir gerade hei den Verbrennungsmotoren stehen, 
woge noch die gute Ausbildung der automatischen Centrai- 
Schmierung erwähnt werden, durch die eine möglichst 
lange Lebensdauer derselben bedingt, bezw. zu schnelles Aus- 
laufen der Lager vermieden wird. Da die Inncnschmicrung zu- 
meist sicherer ist als die von aussen, so ist hier die Kurbel- 
zapfenschmierung der Kurbelwellen zu erwähnen, wie sie bei- 
spielsweise sehr gut an der in Fig. 15 abgebildeten Kurbetachsc 
tles Argus-Motors ausgeführt ist. Die Fig. 17 zeigt diesen 
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folge der grossen Wärme in der XUhc des Vcrbrennungsraumes 
sehr ieicht ein wenig von ihrer Starke einhiiss« und dies Wenige 
genügt dann, ein gleichbleibendes Funktionieren desselben in 
Frage zu stellen. 

Von diesen Gesichtspunkten aus dürften diejenigen auto- 
matischen Ansaugvetitilc vorteilhaft sein, bei denen die Feder 
nicht unmittelbar auf dem Ventilsitz angeordnet ist, hezw. im 
Geraischraum, sondern ausserhalb desselben, wo also .1er 
Ventilschaft nach oben hin /u diesem /weck verlängert ist 
Fin derartige* Ansaugventil war beispielsweise .im Dürkopp- 
Wagen der Verkehrstruppen zu sehen. 

Wo gesteuerte Ansaugventile verwandt werden, sind die 
Abmessungen derselben zumeist mit denen des Auspuffvemils 
übereinstimmend gewählt, wodurch die Mitnahme nui eines 
Keserveventils für beide genügt. 



Motor im Schnitt und Fig. U> in Ansicht; dir Abbildungen 
lassen erkennen, dass «1er Argus-Motor eine -ehr gute Nach- 
bildung iles l'anhard is1, und zeichnet sich derselbe vor ih m 
letzteren noch au< durch besonders reichliche Abmessung der 
] Lagerwellen und andere gut ausgearbeitete Aenderungen von 
I Konstruktionseinzelhciten. Der im übrigen sehr sauber ge- 
arbeitete Motor drängt dem Fachmann die l'cbcrzcugung auf, 
dass dieser gewissermassen „deutsche l'anhard" dem franzö- 
sischen in nirhis nachsteht. Auch l'robefahrten auf Wagen mit 
\rgus-\lotoren erweckten den gleichen l'imlruck. 

Wenden wir uns nun einem Teil der heutigen Motorwagen 
mit Verbrennungsmotoren zu. welcher nur ..der Not gehorchend, 
nicht aus eigenem Triebe" an demselben verwandt wird, dem 
l'cbcrsetzungsgetrlebe, so »cht die Tendenz der Automobil- 
technik zu Zeil dabin, mit der h.Vhsten, also der II. bezw. 4 
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Cebersetzung fast stets zu fahren und die Geschwindigkeits- 
änderung möglichst ausschliesslich durch Drosselung und Ver- 
stellung des Zündzeitpunktes zu bewirken. Wie wir uns durch 
Probefahrten auf verschiedenen Wagen, so beispielsweise ganz 
ln-sonders dem der Neuen Automobil-Gesellschaft (A. I-. G.l, 
überzeugen konnten, ist man in dieser Bestrebung auch schon 
so weit vorgeschritten, dass man kaum noch die geringe 
Elastizität eines Verbrennungsmotors verspürt, so dass Dauipf- 
wagen mit der weiterschreitenden Verbesserung der Ver- 
brennungsmotoren einen immer schwierigeren Standpunkt haben. 

t- ■; 



u 




Fi«. 1*. t.nifis<-biiitl de* ArRus-Mclurs um Vergaser, 

Infolge dieser grosseren Elastizität und des weicheren 
Ganges der neueren Verbrennungsmotoren ist es möglich, mit 
der höchsten I chersetzung fast alle Geschwindigkeitsstufen 2u 
Uhren bezw. nach Abbremsen des Wagens ohne Umschalten 
der Uebersetzutigen wieder auf die volle Fahrgeschwindigkeit 
zu kotutuen. 

Um nun das Getriebe mehr zu schonet), ist bei den 
meisten Wagen die gTössic t/ehersetzung so angeordnet, dass 
die Fortsetzung der Motorachse unmittelbar mit der ersten ver- 
kuppelt ist. 

Besonders grossen Vorteil nietet die» jedoch weniger bei 
Wagen mit Kettengetriebe, als vielmehr bei solchen mit Gelenk- 
.Vellenübertragung auf die Hinterachse: Hier ist dann also die 
direkte Fortsetzung der Molorachsc mit den Gelenken und 
einem kleinen konischen Zabnradc verschen, welches in ein 
grosseres der Hinterachse eingreift. 



Rei den neueren Getriebek isten für Gelenkwellenübeitragung 
wird hierbei die zweite Achse des Getriebekasteus zumeist voll- 
ständig still gesetzt, d. h. die Zahnräder desselben werden 
ausser Eingriff mit denen der Hauptachse gebracht. Bemerkens- 
wert ist in dieser Richtung die zwaiigläutigc Ausschaltung 
der Nebenachse, wie sie bei dem neuen Getriebekasten für 
Gelenkwellenübertragung von Schwanemeyer auf der Aus- 
stellung zu sehen ist. 

1 >a wir oben bereits an der Hinterachse der modernen 
Motorwagen angelangt waren, so ist der Sprung zu den 
Pneumatiks nicht mehr weit. Tiotzdcm diese nun unbedingt 
erforderlich waten, um die Motorwagen bis zu ihrer heutigen 
Vollendung zu bringen, so bildeten sie andererseits- auch wieder 
ein kleines Hindernis für die weitere Ausbreitung und Ver- 
allgemeinerung des Automobilismus, wegen der Preisfrage und 
der häufigen Reparaturbedürftigkeit. Dies gilt natürlich ganz 
besonders für die grossen schweren Wagen. Werden die 
leichteren mit einigertnassen starken Luftreifen ausgerüstet, so 
sind dieselben auch in ihrer heutigen Vollendung schon durchaus 
genügend baltbar, um die bessere Rentabilität des Motorwagens 
gegenüber dem Pferdegespann voll und ganz zu sichern. 

'/.am Schlüsse des in diesem Helte gewählten Aufsatzes 
„Vergleichende Statistik von Betriebsstörungen bei Ltenzin- und 
l »arapfwagen" findet iler I.eser interessante Zahlen über die 
l>urchschniitsd:iuer der Reit'eun-paratur, die Häufigkeit der 
Wiederkehr etc mit dem Hinweis, dass die leichteren Reifen 
zwar häutiger reparaturbedürftig werden, wogegen dei Zeit- 
aufwand für die einzelnen Reparaturen bei denselben ge- 
i ringer ist. 

Unter den Bestrebungen, auch das Reparieren dei 
schwereren Luftreifen schneller zu ermöglichen, verdient an 
dieser Stelle die verbesserte Pelerssche teilbare Felge Erwäh- 
nung, wie auch eine neue Luftschlauchreparaturmcthode 
derselben Firma: 

Der verletzte bezw. durchlochte Luftschlauch wird an der 
zu reparierenden Stelle nur mit tleuzin gereinigt, das aufzu- 
legende, an de» einen Seile aus unvulkanisiertem Gummi be- 
stehende Stück ebenfalls mit ltenzin befeuchtet und ohne 
weitere Behandlung auf die zu reparierende Stelle gehalteu, mit 
einer Binde verschnürt, der Luftreifen wird sofort aulgepumpt 
und wieder eingelegt. Die Prozedur nahm, an einem im Betrieb 
befindlichen Wagen vorgeführt, nur etwa 4 Minuten in An- 
spruch, und konnten wir uns sofort auf einer längeren Fahrt 
I mit zahlreichen Kurven und auf minderwertigem Pflaster davon 
üherzeugen, dass der so reparierte Keilen sehr gut Luft hielt. 

Min weiterer Misssland der Luftreifen, welche in Ver- 
bindung mit dem Differential bei unvorsichtigem Fahren in 
Kurven etc. häufig ein Schleudern des Wagens auf nassem 
schlüpfrigem Boden, besonders auf gesprengter Asphaltstrasse 
herbeiführen, wird ruch durch Neuerungen auf dem Gebiete der 
Luftreifen beseitigt. Hierzu geboren beispielsweise: der Stollen 
reifen der Continental Co. (auf deutsch: „.■Itttis/ififiiuf), 
welchen wir bereits in London ■ zum ersten Male sahen und 
über welche wir in dem Bericht übet die Automobil- Ausstellung 
im Londoner Krystall- Palast Heft 111 S eine Handzeichnung 
brachten Da derselbe auch in einem uns von der Continental 
Co. freundlichst zur Verfügung gestellten Artikel im voi liegen- 
den Hefte abgebildet ist. so erübrigt .-.ich ein Weiteies Eingehen 
auf denselben. 
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Auch der Veith-Pncumatic, welcher das Schleudern auf 
andere Weise verhindert, ist im vorliegenden Hefte in einem 
besonderen Artikel ausführlicher beschriehen. 




Fig. I". Preiswerter h PS -Spider, mii r-inklappbarem Xotsitr. 



Mit der Vergrößerung der Haltbarkeit der Luftreifen ist 
nun eine wesentliche Heilingunc zur Verringerung der lictricbs- 
kosten des Autoinohilfahrens erfüllt. F.ine andere liegt in der 
Herstellung guter und doch billigerer Wagen. 

Hierin kann natürlich nur ganz 
allmählich Wandel eintreten, und 
zwar einerseits durch die zu er- 
wartende grössere Nachfrage, welche 
eine rationellere Serien-Herstellung im 
Gefolge haben wird, andererseits 
durch zweckentsprechende Arbeits- 
teilung in der Motorwagen-Industrie. 
Unterstützung der Spczial - Ilcsland- 
leilefabrikcn auch seitens der grösseren 
Moiorwagenfabriken, durch zweckent- 
sprechenden Zwischenhandel, wodurch 
• lern kleineren Fabrikanten genügende 
Auswahl zur Montage eines dem 
jeweiligen besonderen Zweck ent- 
sprechenden Wagens ermöglicht witd. 

Dass auch in dieser Richtung 
schon weitgehenden Ansprüchen Ge- 
niige geleistet wird, zeigt der staunend 
billige Preis des Hering'schcn Rcx- 
Spidcr, welcher in Fig. 19 abgebildet 



ist; der Hintersitz desselben lässt sieb nach I 'mklappen der Lehnen 
unter den Vordersitz drehen, so dass dann der Wagen in einen 
einfachen zweisitzigen Our mit gewöhnlicher Rundung hinter 
der Sitzreihe verwandelt ist. Ücr Gctriehekasten ist bei dieser 
Type an der Hinterachse angeordnet, 
wie bei der französischen r De Dion- 
l'opulaire". 



Von Personcn-Dampfwagen 

waren einige Locomobile- Wagen 
der leichten Stanley - Type aus- 
gMtellt Unsere forllaufenden ein- 
gehenden Berichte über Darup!- 
wagen. so noch im letzten Heft 
unter „Die Automobil-Ausstellung im 
Londoner Krystall-Palast" erübrigen 
an dieser Stelle ein näheres füngehen 
auf dieselbe. 

Eine neue I >ampfwagcntypc 
mit eigenartigem für -10 bis ö0 Atin. 
Spannung bestimmten Dampf- 
erzeuger aus durchbohrten Stahl- 
platten der ,, Motorfahrzeugfabrik 
Deutschland 4 ', System Slolu, er- 
regte insofern besondere Beachtung, 
als die Krupp'schc Germania-Werft in Kiel die Patente erworben 
und Prinz Heinrich von Preussen einen derartigen Dampfwagen 
bestellt hat. 
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Hering scher moderner Tonneau-Wageu. 

mit '.\ .!. !'. ü !. hrenkfdile 



tri.. GatNttftt Kinlass-Veulile. !<■ I' 
(I iarmlcrlicenr,) 



Von dem Automobil-Kalender. welcher l°OI tarn ersten Mal.' 
im Verlage von M. Krayn erschien, liegl jetzt die 2. Auflage flir 
IV03/TMI4 \or. Wir können nicht, umhin diesen Kalender, web hei in 
erster Uni« ein Handbuch der Automobilcn-Induslri« sein will, warm 
in empfehlen. Neben einer ganzen Anzahl belehrender Artikel, Notizen 
und Tabellen, welche <lie speziell dci Automobilen- Technik zu tiruude 
liegenden Prinzipien und Heinde au» dem tiebiete der Mechanik und 
allgemeinen Maschinenlehre, der Festigkeitslehre, der tiesel/e vom 
tjleiehgewicht u, a. w. Mündeln, werden eine Menge Iteiecbniings- 
Tabellen geboten. Ks werden die Fuhrzeugmoturen ffu flüssige Brenn- 
stoff« in /iemlicli eingehender Weite besprochen und daran an- 
schliessend mit zalilieichcu Abbildungen die neueren Motu» igcn-Kou- 



struktitinen der namhafteren Fabriken dargestellt. Finen breiten kaum 
nehmen die wissenschaftlichen Daten für die ITektronrohilen und ebenso 
die fnr Dampfwagen ein. 

Wir müssen uns auf lies« gedrängten Angaben beschränken, 
erwähne» noch die zusammengestellten Polizei-Verordnungen, ein Ver- 
zeichnis der Vereine und ein Verzeichnis von Ueparalur-Werkstatleu. 

Die Anuolmmg des lluches ist praktisch. das«« •• umfassl ausser 
dem Kalendarium S6Q Seiten 'fest und ist trotzdem leirhl und hand- 
lich, ein lichtiges Taschenbuch, web lies bei .lern gelingen Ansrhnffungs- 
preise weiteste Verbreitung verdieut. 

Die tjcgcbättsslelle des \'ereins übel initti-ll -.einen Mitgliedern 
dasselbe gegen Einsendung von it M. O. Cm — 
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Auf der Deutschen Aulomobil-Ausslellung. Berlin vom 6. bis 
33, März 1908, bnl die Firma John Fowlcr * Co. eine kleine Suassen- 
live der Type .Malta" mit Lastwagen und einen Dampfr.ill- 
n. System .M.inn-. ausgestellt. 
Hierzu erhalten wir folgende, für die Besucher der Ausstellung 
interessante Daten 

.Eine nahem 50jährige Erfahl ung im Hau von Dampfpflug- und 
Strassenlokomotiven setzt die Kinn» John Kowler & Co. in Magdeburg 
in den Stand, den Interessenten das Vollkommenste IM bieten, was aul 
diesem Gebiete geleistet werden kann. Sie liefert Strassenlokomotiven 
mit einfachen und Compound-Dainphylindeni und geeignet für die vci- 
»chiedcnslcn Zwecke. Die Fowlcr'scbcn Strassenlokomotiven können, 
nisscr ru Ttanjport-wcekcn. auch stationär /um Dreschen. Mahlen, 
Schroten von Getreide und Futtermitteln, zum Betriebe von Pumpen. 
Sägen. Mühlen etc. verwendet weiden, Auch für militärische Zwecke 
haben sieb die eigens dafür beigestellten Kowler sehen Strusscutoko- 
motiv- und Lastwagen-Konstruktionen auf das Vorzüglichste bewährt, 
sei es. dass sie zum Transpurt von Proviant. Munition oder Geschützen 
eie. veiwendei werden, oder, mit Kiabn ausgerüstet, in Arsenalen und 
Festungen oder, auch mit Dynamo \ ersehen, zur Erzeugung von elek- 
tischem Str.im für Licht und Krall. \i. ht allein die englische Heeres- 
verwaltung bat schon seit Jahren eine grosse Anzahl Kowler scher 
.Strassenlokumotiven im Itetiicbe. wo sie r. B. im südafrikanischen 
Kriege glänzende Pioben ihrer Leistungsfähigkeit abgelegt halten, son- 
dern auch die deutsche und russische Armeeleitung besitzen gleichfalls 
Fowler'sche Stiasacnlokomotivcn und Lastwagen neuester Konstruktion, 
von denen bereits auch in Manövern ausgiebiger Gebrauch gemacht 
worden ist. Kör industrielle /wecke aibeilen in England schon lausende 
Kowler sehe StrassenlokomotiveD mit den günstigsten Erfolgen, und so- 
bald auf dem Kontinente auch entsprechende Strassenlokomotiv-GeseUe 
erlassen sein werden, steht der Verbreitung der Suassenlokomotiv- 
lletrielie nichts nicht entgegen. 

Die Kowler'scben Dampf- Rollwagen und Dampfkippkarien. 
System .Mann', sind ebenfalls ausgezeichnet bewährte Transport- 
masebinen für I-asteu von r/t bis «0 Ceolnern, die in der Stadt oder 
auf dem 1-ande abgeliefert werden sollen. Man kann damit vorwärts 
und rückwärts in schmalen Strassen und iu engen Höfen fahren, w« 
da» Umwenden eines Gcspanowagcns schwierig oder unmöglich ist. 

Bei dem Besuche St. Majestät des Kaisers in der Automobil- 
Ausstellung besichtigte Allerhörhslderselbc auch den Aiisstclliings-Stand 
der Firma John Kowler A Co. Von dem Vertreter dei Finna. Henri 
v. d. Heyde. Berlin NW.. Schill bauerdamm 31. wurden Sr. Majestät die 
gewünschten Erläuterungen gegeben. Hei det Mililär-Strassenlokomotive 



.Malta" erklärte Herr v. d. Heyde. dass dieselbe bereits in der Hecres- 
vciwalliing Sr, Majestät eingeführt sei und das Kaiscrmauövei 1901 mit- 
gefahren habe, Hieibei lwmcrkle Se. Majestät, dass das Wetter dazu 
sehr unglnsti« gewesen und infolge des ewigen Regen« ein 




Fowlei's D pI-Kolluageu. Svsteru .Mann*, beladen mit m> ( entnein 

Getreide in Säcken. 

lieber Schm'.ltr entstanden sei. Hietzu erläuterte der Repräsentant, 
dass die Kowler sehe MalU-Strassen-Lokomotivc trotzdem nicht stecken 
geblieben und alle Hindernis« glücklich überwunden habe. Ferner 
berichtete Herr v. d, Heyde. das» Kowlci'sche Sirassen-Lnkomotiven in 
grossei Zahl den südadikaniscbenKiieg mitgemacht hätten, worauf Majesl.'.i 
erwiderte, dass ei Abbildungen davon gesehen habe. Solche wurden dann 
Sr. Majestät ebenfalls gezeigt. Sc. Majestät knüpfte hieran eine längere 
Uiileihallung. weicht sich besondeis auf die bei der Belagerung von 
Metz und Toni verwandten fOO ('entner schwelen Eisenbahnlokomotiven 
besag, welche aurh i-plttB bei der Belagerung von Paris noch au-ge- 
Dienstc leisteten. (Eingesandt.) 



Vortrag des Herrn Oberingenieur Vollmer. 

.Im Sjuirrursiaalc des Kgl Polizei-Piäsidiums. Abteilung llaupt- 
Kcuerwchr-Depot Liiideuslrasse . hielt am Sonnabend Abend Herl 
Oberingenicur Vollmer von der Neuen Automobil-Gesellschaft einen 
Vortrag über Kiaftfahrieugc. dem auch der Polizei-Präsident und dei 
11 r an ddi r ek to r Gieisberg l»eiwohntcn. Dei Votlragende vetfügt 
als Chefkonstrukteur der Neuen Automobil-Gesellschaft hegrcitlu her- 
weile Obei die besten Erfahrungen und war In der läge, «.einen Vor- 
trag durch Lichtbilder reich zu illustrieren. El gab im Eingänge einige 
Notizen Aber die drei Arten der Kraftfahrzeuge, nämlich Dainplwageu, 
Elektromobilen und Hcnrinfahr/ciigc. von denen in Deutschland, 
wenigstens vorläufig, nur die letzteren im giosscn Eingang gewonnen 
haben. Weiter kam dei Vortiagende auf die Etnzetkonstrukliunen eines 
modernen Motorwagens, den Motot selbst, seine Speisung Steuerung 
und Kühlung und das Wagenliiebwcrk zu sprechen. Weiter führte 
er im Hilde ein alles Automobil, .las s. Zt. in Ebeiswalde in Flammen 
aufging, vor und nach der Katastrophe toi. und feiner zeigte er die 
hochinteressante Konstniktion eines sog Spiritus-Trakteurs, der für den 
Wareniranspott in Deutsch -Südwestaftika, in Lüderilzland, bestimmt ist. 
Zum Schlüsse ging der Vortragende auf die Eigenschaften ein. die ein 
leuerwehr- Automobil im Interesse börhslei Betriebssicherheit haben 
musv Er legte dabei besonderen Werl auf sorgfältige Detailkonslrnkiion 
und erhoffte eine gute Zukunft des Autoinobtlismus Tun dem Umstände, 
dass in letztet Zeit besonders grosse und kapitalktäfüge Firmen den 
Auloraobilbaii aufgenommen hätten. Nach dem Vortrage richtete so- 
wohl Herr Hraiidduekloi Giersberg, als auch Hen Polizei-Präsident 
von Borries Worte des Dankes und der Anerkennung an den Vor- 
tragenden.* O. Cm. — 



Ausstellung für Verkehrsmittel in Königsberg i Pr 

Die Ausstellung ist aur die Zeit vom 36. April bis io. Mal vci- 
legt. als., um 8 Tage hinausgerückl worden Man teilt uns mit, dass 
die Beteiligung der Motorwagen- und Motorräder-Fabriken sich lcb- 
lufler lülut und entgegen det anfänglichen Zuiückbaliuug jetzt die 
verfügbaren Platze belegt weiden. Die Beschickung det Ausstellung wird 
im übrigen re. Iii reichhaltig ausfallen. Die Direktion teilt uns mit. dass 
seilen» dei Behörden aus dem < iehiete des Kleinbahnwescus-, sowie detPosl- 
und sonstig. -n Fuhrwesens, l.r^, tvlrrs .mch seitens des Ksiseil. Keichs- 
poslamles giosscre Vorführungen angemeldet sind. Von angemeldeten 
Finnen weiden uns genannt: Bochumei Verein für Bergbau und Guss- 
»tahlfabnkalion . Phöuii. Akt. -Ges. für Bergbau- und Hülleiihetrich 
Mix A Genest. Siemens \ ilalske, Allgcm.Elektruilits-Ges. Es scheint 
hiernach eine angemessene Helbeiligung an diese] für Ost- und Wesl- 
pretutsen bedeutungsvollen AusstelhiDg durchaus gesichelt Ein volles 
Gelingen derselben wäre um der aufopfernden Bemühungen dei Heuen 
des Ausstellnngs-Komilees. welchem, wie wir im Heft IV mitteilten, 
die Vertreter allei Behörden angehören, mit Freuden zu begrftssen. 
Auch die Ausstellet dürften hier mehr wie an manchem anderen Platze 
auf ihre Rechnung kommen. O. Cm.— 
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Statistische Vergleiche zwischen den Betriebsstörungen von 

ßenzin- und Dampfwagen 

auf Grund der letzten 500 Mellen-Fahrten des Automobil-Club von Amerika. 



Zwei im Prinzip schon so verschiedene Betriebsarten 
wie einerseits Dampfmaschine mit Dampfkessel und zumeist 
Beheizung durch flüssige Brennstoffe (Benzin, Petroleum), ander- 
seits Verbrennungsmotoren mit innerer Verbrennung lassen sich 
sehr schwer allgemein vergleichen in Bezug auf ihre wirt- 
schaftliche Leistungsfähigkeit, die zu erwartenden «v. Betriebs- 
störungen u. s. w. 

Beim Verbrennungs-Motorwagen, zumeist kurzweg Bcnzin- 
wagen genannt, ist es die Möglichkeit, lange Strecken ohne I-t- 
neucrung des Kühlwasser- und Brennstoffvorrats m jt verhältnis- 
mässig grosser Geschwindigkeit zurücklegen za können, welche 
denselben einen Vorzug vor dem Dampf- und besonderselektti>cben 
Betrieb verschafft. Beim Dampfwagen dagegen ist es in erster 
Linie die leichte Handhabung, der vibrationslose Gang und der 
Umstand, dass der Dampfwagenfahrer nicht so sehr den Launen 
des Gefährts ausgesetzt ist. 

Bei den Uctricbssicherhcitsfahrten des amerikanischen 
Automobil-Clubs, die wir bereits im vorigen Jahrgang erwähnten» 
sind die durch Nacbfüliung des Speisewassers und Frgänzurjg 
des Brennstoffvorrats verursachten Unterbrechungen für die Be- 
urteilung ausser acht geblieben. Nur hierdurch war es möglich, 
dass für den konkurrierenden Dampfwagen so verhältnismässig 
vielen die höchst erreichbare Punktzahl zuerkannt wurde. 

Immerhin zeigt die Statistik über diese H tägigen Versuchs- 
fahrten, welche der amerikanische Automobil-Club kürzlich ver- 
öffentlicht hat, dass auch unter Berücksichtigung der selbst- 
verständlichen Unterbrechungen zum Nachfüllen von Wasser 
und Brennstoff die Dampfwagen verhältnismässig wenig Betriebs- 
störungen zeigten. 

Von .Vi Benzin- Wagen mussten 7 — 12.3% die Fahrt 
aufgeben, uml iwar aus folgenden Gründen 

1. De Dion-Bouton gebrochenes Steuerungsgetriebe 

2. Foster: gebrochene Kurbelachse. 

3. Autocar: beschädigte Getriebe- Achse. 

4. Fredonia: beschädigtes Getriebe. 

5. Buffalo: Pleuelstange gebrochen. 
(>. Neftel: Maschine üherhilzt. 

7. Ward -Leonhard: Kupplung zwischen Maschine und 
Getriebe, sowie Kurbelachse gebrochen. 

Von den 49 Benzin-Wagen, welche die .">00 Meilen-Fahrt 
vollendeten, hatten sechs gar keine Störungen; die übrigen 
43 hatten folgende Betriebsstörungen- 
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13. Radlagcr 2% 

14. Ketten 2% 

1'.. Kupplung 2% 

16. Bremsen 1% 

17. Kolben gebrochen ... 1 % 

18. Kurbelachse i 
Auspufftopf ... 1% 
Steuerungsgetriebe ' 

100% 

Von de 10 Dampf/wagen mussie 1 ( - 5.2 %) aufgeben, 
wegen Bruchs der Kurbelachse; von den übrigen 1* brauchten 
2 White-Wagen wegen guter Kondensation des Abdampfes und 
Wiederverwendung desselben als Speisewasser gar nicht die 
Fahrt zu unterbrechen. Die bleibenden 16 mussten aus folgenden 
Gründen anhalten (Prozente nach der Dauer in Minuten): 

1. Zum Nachfüllen von Wasser und Brcnnstofl 73% 

2. Pneumatik '> % 

::. 1 »ruckluftbebälter (alle an 1 Wagen) ... ö % 

4. Wasserrohren 3% 

ä. Zum Wiederatizünden der Brenner 2 % 

6. Zu niedriger Dampfdruck 

7. Wasserstandsglas 

H. Schmierung 

•>. Bremsen | 

I _ 

100% 

Wahrend die öö Benzin-Wagen 202 unvorhergesehene 
Unterbrechungen machen mussten (— ilurchschn. 3,6 Unter- 
brechungen pro Wagen), mit zusammen 3<i*i9 Minuten 
Aufenthall (-71 Minuten pro Wagen), stellen sich diese 
Zahlen bei IV I'ampfwagen auf 3" unvorhergesehene Unter- 
brechungen (also von Wasser- und Brennstoff-NacMüllen ab- 
gesehen), entsprechend einem Durchschnitt von 1,5 unvor- 
hcrzuschcndc Unterbrechungen pro Wagen, mit zusammen 
477 Minuten Aulenthalt ( 25 Minuten pro Wagcnl. 

Berücksichtigt man, dafs unter den 19 Damptwagcn 
I „Unglückswurm - ' war. dei allein weit mehr Betriebsstörungen 
halle als alle anderen zusammengenommen (23 Unterbrechunger 
während 3t>3 Minuten), so ergiebt das für die IS normalen 
Dampfwagen 16 Unterbrechungen ( - 0.9 pro Wagcnl während 
112 Minuten I - 6,2 Minuten pro Wagen). 

Dieser in ungewöhnlich schlechtem Zustande befindliche 
Stearns-Daiupfwageti, der auch die oben unter 3. angeführten 
Störungen an der Druckluftleitung aufwies, musste auch 23mal. 
d. i. doppelt so oft als der Durchschnitt, Wasser aufnehmen 
und dreimal Benzin nachfüllen, was bei keinem andern Dampf- 
wagcr. erforderlich war. 

Der Durchschnitt der D.impfwagen ohne Kondensation 
war mit Wasserbehältern ausgerüstet, die für ungefähr 22 Meilen 
(ca. 3'> km) genügten: da man aber die Unregelmässigkeit der 
Entfernungen der Plätze in Betracht ziehen muss, an denen 
bequemes Nachfüllen brauchbaren Wassers möglich ist, so stellt 
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sich dieser Durchschnitt für Dampfwagen ohoe Kondensation 
noch etwas ungünstiger. 

In Anbetracht der Bezeichnung „"'00 tuiles trials' ist es 
uncrkläriich, weshalb der amerikanische Au(omobilclul) den 
Dampfwagcn die Xachiullung von Speisewasser ohne Abzug 
von Points gestattete. Doch durch die nachträgliche Ver- 
öffentlichung aller Kinzelheiten ermöglichte der t'lub dem Fach- 
mann, in der obigen Weise aus der Xuss den Kern heraus- 
zusuchen. 

Von den insgesamt \ l > Dampfwagen musstc l"omal 
zwischen den Kontrollen Wasser aufgenommen werden, welche 
Manipulation I3Ü."> Minuten benötigte, dagegen hielten die |s 
normalen Wagen nur l«>roal wegen Betriebs -Störungen, w,;s 
insgesamt 112 Minuten in Anspruch nahm, hezw. im Durch- 
schnitt 6 Minuten für leden Wagen auf einer Fahit von 
.VW engl. Meilen. Die r>f> Benzin -Wagen niussten insgesamt 
22'lmal anhalten, wozu sie aber zusammen 49>>0 Minuten 
brauchten. 

Setzt m.in eine gleiche Anzahl Benzin-Wagen zum Zwecke 
des Vergleiches den IS oder 19 Dampfwagen gegenüber, so 
wurde dies für IS "der 19 Benzin-Wagen ungefähr 76 Unter- 
brechungen ergeben und einen Zeitaufwand von 1650 Minuten. 
Mit andern Worten: der auf Betriebs-Störungen an Benzin- Wagen 
zurückzuführende Zeitaufwand übersteigt nur in geringem 
Masse den, welcher zum Nachtüllen von Wasser bei Dampf- 
wagen ohne Kondensatoren benötigt wurde; verursachte da- 
gegen lange nicht so viele Unterorechungen. nämlich 76 bei 
den 18 oder l'i Benzin-Wagen gegen 176 bei der gleichen 
Anzahl Dampfwagen. 

Diese Zahlen beweisen auf das deutlichste die Not- 
wendigkeit, die Dampfwagen mit Kondensatoren zu versehen, 
zumal wenn man in Betracht zieht, dass die mit solchen aus- 
gerüsteten White-Wagcn auf der ganzen Tour durch die 
Kondensatoren keine Betriebs-Störungen erlitten. 

Andererseits muss berücksichtigt werden, dass bei gewöhn- 
lichem Tourcnlahren die zum Nachfüllen von Wasser und 
Kenzinbchällern erforderlichen Unterbrechungen gewöhnlich mit 



denjenigen Unterbrechungen zusammenfallen können, die der 
Automobilist zu andern Zwecken ohnehin raachen würde, auch 
wirken dieselben aus dem Grunde weniger störend, weil die 
auf unregclmässigcs Funktionieren von Henzin-Wagen zurück- 
zuführenden Betriebs-Störungen plötzlich, unvorhergesehen an 
einem ungeeigneten Ort und zu unvorhergesehener Zeit auf- 
treten, so dass sie weit lästiger empfunden werden, als die mit 
Bestimmtheit zu gewissen Zeiten zu erwartenden llrgänzungen 
des Speisewassers von Dampfwagen. 

Die mit weit leichteren Luftreifen versehenen amerika- 
nischen Dampfwagen geben auch in anderer Richtung Anlast 
zu Betrachtungen: die 19 Dampfwagen hatten 19 Pneumatik- 
Defckte auf der 50(1 Meilen - Fahrt, deren Reparaturen 4% 
Minuten dauerte- 

Dic .'>(. Henzin-Wagen dagegen hatten nur 27 Pneumatik- 
Defekte, die aber 97] Minuten erforderten. Die Benzin-Wagen 
hatten also verhältnismässig nur halb so viel Pneumatik Defekte 
als die Dampfwagcn, aber die durchschnittliche Dauer der 
Reparatur war 3t. Minuten gegenüber 26 Minuten bei Dampf- 

Uebersieht zu Betriebsstörungen an Beuzinwagen. 
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wagen. Der Grund hierfür kann nur in den leichteren Aus- 
führungsfornien der bei I »arapfwagen verwandten Reifen liegen. 

Hin packendes Heispie) hierfür zeigt der Lokomobil-Renn- 
wagen C 34 (s. Tabelle) der mit Pneumatiks von nur je 45 kg 
versehen war bei einem Wagcngcwicbt von ca. kg. Er 

rousstc viermal wegen Pneumatik-Defekten anhalten. Auch der 



nur ca. 6W kg wiegende Fostcr -Wagen H. 70. der mit 
2V 3 *<"illigem keifen versehen war, musste wie die Tabelle zeigt, 
siebenmal anhalten Ferner musste der ca. 740 kg wiegende 
Wbite-Wagen B, 2*, der BtB 7' , kg schwerem Reifen ver- 
sehen war, dreimal die Fahrt wegen ein und derselben Reifen- 
Verletzung unterbrechen. J. K. 



Unterbau des jetzigen Detail vlllc -Wasens. 



Da. wo von der Keiliner Slia.vse in < hailottcnburg eine Neben- 
Strasse zur »Ftol»"( dem Aufstellung*-! iebäude der deutschen Auto- 
mobil-Ausstellung 1903. abzweigt, erbebt »ich der Wegweivi im I 
Flora. In beträchtlicher Höhe stebt auf demselben ein mil Kränzen 
umwundener aller Dccauville -Wagen. - F.in «cblcchlcs Wahrzeichen 
einer Ausstellung von modernen Wagen' 



Teil He» Wagea» vermeid ist. und in der Mille das l'ntcilcil des 
Aluminium-Gehäuses tragt, auf welche» vorn die obere llälflc des 
Kurtiel-Gebatises mit dem Motor-C« linder . hinten Hie obere Hälfte de» 
Antrieb-Kastens montiert wird. 

[>ic Anordnungen von Km bel-tjebausen mil Antriehkasten- 
fnterleil in einem Stück wai schon beim vorjährigen Dccaotille -Wagen 




Fig. 1. Aufrus. 




Fig. Ansicht von oben. 



Nun. wenn auch die allen Dceaiivilles mehr Laim machten, als ausgefeilt Das kennzeichnende Merkmal am jetzigen Modell ist er- 

die Polizei e» erlaubt, »o waren es doch gute Gchiauchs-Maschincn. wiihnle Stnhlplatte. welche an Stelle der Stahlrohre etc. getreten ist und 

Abei einem modernen DciauvillcWagcn siebt der dort oben in den gleichzeitig den gesamten Mechanismus vor dem von den Vorderrädern 

LAften schwebende so ähnlich wie eine Katze einem Hunde. aufgewühlten Staub schuld. 

Als Hauptmerkmal am Deranville ■ Wagen Modell l'MI'A xeigen Wie eixichtlich, bleibt das Schwungrad nach oben frei und nur 

Hie beiden Abbildungen eine gepresste. Siahlplatle, die mit dem vorderen dei l'nteileil de» GffclMM umschliessl dasielbe. 
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War. der Fachmann an den Abbildungen weilet bemerkt, sind 
die gcsteuetleu Ansaug-Ventilc, duirh welche (Irr Motor vollständig 
symmetrisch wird, da diese an der einen Seilt* und die Auspuff- Ventile 
an der anderen Seite angeordnet sind. Ueide sind genau gleich 
dimcntionieil. so das« nur ein und dasselbe Keserve-Vcntit erforderlich ist. 

Sodann hemciki man eine kleine Abänderung an dei Sleueiung. 
indem das Joch. bew, die Gahelcndcn nicht mehr an der festen Achse, 
»lindern an dem beweglichen Achsstummclalnck der Vorderräder ange- 
bracht lind. 




Fig. 3. Kähmen mit Motor-Untergi-bäuse. 

Erwähnenswert ist noch, dass die Querverbindungen des Kahmens 
an den Knden erweitert sind, um denselben die erforderliche Festigkeit 
zu geben, ohne besondere Zwischenstücke, 

Die Gelenkwellen-Uebertragung des neuen Dwuwült weicht ran 
der gebräuchlichen nicht erheblich ab und ist die dritte, höchste Ge- 
schwindigkeit wie bei Gclenkwellen-Uel-erliaguug üblich, direkt wirkend. 



Die Renault'sche Regulierung des Ansaugventiles. 

Die Besucher des Pariser .Salon" ballen Gelegenheit, die nach- 
folgende interessante Steuerung des Ansangvi ntiles am leichten Kcnauli- 
uagen ru sehen. Ks ist dies kein mechanisch gesteuertes Kinlassvrntii. 




sondern ein AnsaugTentil. dessen fing vom Kegulaloi aus durch Acn- 
derung der Spannung einer Fnlrr grü*ser oder kleiner wird, so das* 
mehr oder weniger Gemisch in den Verbrennungsraum gelangt, hier- 
durch kann die Tourenzahl des Kenault-Molors, welche normal I -'" 1 
beträgt, sowohl auf HOO ertnässigt als bis auf Hmi erhöht werden. 

Kine Glocke A hilt ia normaler Weise den Veutilsiu Ii auf 
seinem Flaue, in welchem der Ventil ichaft C des Ventil-Kegels C ge- 
ffihrt ist In dci Glocke A wird fernet ein «lindrischer HohlkOrpei 
geführt, der durch eine aul dem Ventilsitz aufliegende Spiralfeder nach 



oben zugedrückt wird, um! in sich die eigentliche Ansaugvenlilfedei D 
aufnimmt. Wird nun E also mehr nach oben gedruckt, so wird die 
Feder D mehr gcsponni, so dass dann weniger Gemisch in den Cvlindcr 
eintreten kann, da die Saugkraft de* Kolbens das Ventil C jetzt nicht 
so weit öffnet, als wenn die Feder P loser gespannt wäre. 

Eine »um Kcgtilalor l.eeinllusste Stange ,/ bethäligt nun den 
lärmigen Hebel H in der Weise, das! eine Stellschraube des letzteren 
mehr oder weniger auf die Stange O des rylindritchec Stückes E 
drückt, wodurch in der oben beschriebeneu Weise die Tourenzahl 
geändert wird. 



Oer 8 Cyllnder-Motor Ch. Q. & V. mit nur a Ueb«rs«Uungen. 

Auf der letzten Seite des Heiles 24 des vorigen Jahrganges 
»lachten wir eine kurze Notiz über den neuen Motor der Finna Charron. 
Girardol und Voigt mit der Bemerkung, dass wir aul den H-Cylinder- 
Molor oi-ch zurückkämmen Wörden, welchem ein Teil der Tagespies.se 
bereits die Eigenschaften bezw. die Elaslizitlit dei Dampfmaschine H- 
schrn l.. Soweit gehl dieselbe allerdings nicht, suweit dürfte es auch 
eine Wärmekraftmaschine bei noch so grosser f "ylinderzahl und noch 
h"l ei Vervollkommnung der Vergaser nie Illingen. Immerhin 




Fig.'l. --.-CvliH.lei-Moloi C'harrou. Girardol & Voigt. - Seilenansicht. 
Von der Auspuffseite gesehen. 

*m p$ m tfajUjb. 
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dürften die tt C'vlindrt dem Motor einen weit höheren Grad dn 
Elastizität verleihen, so dass die Firma auch nur 2 Ucberselruogen 
vorgesehen hat. Ueber praktische Fahrtergebnisse können wir noch 
nicht berichten, doch ist es ja nicht ausgeschlossen, dass bei einei 10 
hohen Cylinderzahl die 2 l'eberselzungen genügen werden Die nie- 
drige l'cbet Setzung isi mi hemesMMi, da*s .1er Wagen auf irgcndwelrbcni. 
seitist dem ungünstigsten Terrain anfahren kann, während die böheie 
l'ebetselzuug bei normale! Fahrt stets eingeschaltet ist und die Arnde- 
rungen der Geschwindigkeit lediglich durch Drosselung und eventuelle 
ZÜndungverstcllung bewirkt wird. Die Firma will die Tourenzahl des 
Motors zwischen 50 und 1600 Umdrehungen in dei Minute regulieren 
können. 
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Trainier-Dampf-Schnellboot „/Woguntia" 

mit Kesselbeheizung durch Petroleum.*) 



Im Mai des Jahres 1902 wurde seitens des Mainzer Ruder- 
Vcrcins ein Trainierdampfboot in Dienst gestellt, über dessen 
Kahrten und Leistungen sich nunmehr genauere Berichte ver- 
öffentlichen lassen, die für Sportslcute grosses Interesse haben 
dürften. 




n§. i. 



Tialuiei-i'eUutcuui-Duiupfbuut .Mugnuiia" 
tiei 14 Knolcu Fahrt. 



Das Dampfmotorbool aus galvanisiertem Stahl gebaut, hat 
eine Länge Ton II m, eine grösste Breite von 2,1 m und den 
maximalen Tiefgang vorn mit 0,."(i m, wahrend achtern, wo die 
grösste Breite ist, das Boot ganz Nach auf dem Wasser liegt. 
Das Deplacement der fahrklaren „Moguntia* beträgt 3,8 Tonnen 
inkl. des Heizmaterials für 12 Volldampfslunden. 

Die eigenartige Bootsform (Tetraederforni) nach dem Patent 
des Herrn Marine-Oberbaurat Krctschmcr ist vollkommen 
neu und dürfte sich für Schnellboote vorzüglich eignen, da bei 
schnellster Fahrt weder eine Bugwelle noch Thalsenkung roi 
handen ist. 

Bei den Probefahrten auf dem Zürichsee und dem Rheine 
lief das Boot bei einstündiger [»auerfahrt 24,7 km = 13,4 Knoten, 
hei forcierter Fahrt 26 km = 14 Knoten im tiefen ruhigen 
Wasser, auf der Meile abgelaufen. Diese Leistung dürfte KM 
einem Boot gleichen I »cplaccmcnts hishcr noch nicht erreicht 
worden sein. 

Für den Mainzer Ruderclub war es vor allem Haupt- 
bedingung, dass das Boot dem schnellsten Achter, ohne die 
Maschine zu forcieren, folgen kann, ohne jedoch bei schnellster 
Fahrt die Mannschaltcn in den k'ennbooten durch Wellen und 
Beunruhigung des Wassers zu stören. Ferner war die Bedingung 
gestellt, dass «las Boot in engem Wasser leicht aufdreht, 
also gute Steuerfahigkeit aufweisen muss. I >a« Langsainfahren, 
Stoppen und sicheres Anspringen auf Vor- und Rückwärts, 
waren ebenfalls Fjgcnschaftcn, die für die Zwecke des Trainier- 
bootes unerlässlich waren. 

Die Wasserlinien des Bootes sind schnurgerade, und der 
ICintrittswinkel der Wasserlinie am Bug ist doppelt so scharf 
als derjenige eines gleich langen und gleich breiten Bootes von 
prismatischer Grundform. Der kleine Schärfewinkel der Wasser- 
linien und die gradlinige Fortführung der Wasserlinien längs des 
ganzen Bootes bedingt die geringe Wellenbildung und geringe 
Arbcilsverluste, indem die Stromfaden nicht wie bei gewöhnlichen 



Knoten einer fortwährenden krummlinigen Richtungsanderung 
unterworfen sind. Durch den flachen breiten Verlaul des Bootes 
am Heck ist der Zutauf des Wassers zum Propeller ganz frei 
und ungestört. Das Dichvermögen und die Wirkung des aus- 
balancierten Steuerruders ist durch das Fehlen eines Todholzes 
eine überaus energische, und das Boot ist daher im stände, in 
einem Kreise von etwa zwei Bnollängen zu drehen. Auch 
rückwärts lauft das Boot vorzüglich, und es gehorcht wie ein 
Räderboot dem Ruder, während Schraubcnhootc mit Todholz in 
der Regel beim Zurückschlagen vom Kurs abfallen. Trotz der 
grossen Schärfe der Wasserlinien hat das 1 1 m lange Boot mit 
2,1 m eine- grössere Hreite als Schiffe nach der alten gewöhn- 
lichen Schiffsform von der gleichen Schärfe, und damit gleich- 
zeitig ein grösseres Areal der ( )berwasserlinic, wodurch eine 
für ein so kleines scharfgebautes Fahrzeug ganz unerhörte floss- 
ähnliche Stabilität erzeugt wird. Durch diese Stabilität konnten 
eine grosse Freibordhöhe und breite bequeme Plätze für die 
Passagiere beschafft werden. 

Damit das Boot durch die energische Wirkung des Ruders 
bei der grossen Maschinenstärke von ca. 3*> PS. beim scharfen 
Dieben und dem damit verbundenen I 'eberliegen noch ge- 
nügend seitliche Stützung hat, besitzt der Schiffskörper über 
Wasser bei der grössten Breite am Heck ein grosses Reserve- 
deplacement. Dieser Marken Ausbuchtung des Hauptspantes 
über der Wasserlinie ist es auch zu danken, dass das Schiff 
selbst bei forcierter Fahrt achtern nur ganz wenig absackt und 
i nur ein ganz leichtes Heben des Buges, namentlich auf flachem 
Wasser, zu erkennen ist. Etn Bedürfnis, an dem scharfen 
Boote Flossen- oder Rullkiele anzubringen, um im bewegten 
Wasser die Stabilität zu «höhen, lag nicht vor. 




Fig. 2. Ad»kM. 

Der Vorsteven ist zurückfallend angeordnet, um die Deck- 
linie und den Schiffskörper über Wasser möglichst völlig ge- 
stalten zu können, damit der Schiffskörper beim Fahren gegen 
rauhes Wasser vorn genügend Reservedeplacement besitzt, und 
sich und den darin befindlichen Pctroleumbcbälter und das schwere 
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Ankergeschirr schnell und wirkungsvoll heben zu können. Das 
Vorderdeck ist hoch aufgezogen und als Walfischdcck aus gal- 
vanisiertem Stahl konstruiert. I überdies ist der Trainer- resp. 
Passagierraum durch einen hohen, rings um das Hoot laufenden 
Waschbord geschützt. 

Die Maschine ist ein Wasserdarupfmotor , t'otnpound- 
Svstem mit automatischer Schmierung. Die Speisung des 
Dampfkessels und Zuführung des Brennstoffes in Gestalt von 
gewöhnlichem Petroleum geschieht ebenfalls automatisch. 1 >ic 
Regulierung der Maschine, sowie das Steuern derselben ge- 
schieht vermittels des Steuerbebels in einfachster Weise. Dir 
relativ kleine Dampfkessel besteht aus einem patentierten 



und bei voller Fahrt nicht die geringste Vibration merken lässt; 
es handelte sich bei der Konstruktion des Bootes namentlich 
darum, den aus Phosphorbronze gefertigten Wellcnbock auf 
dem flachen Boden des Hinterschiffes genügend fest zu pla- 
zieren; Vibrationen an diesen wichtigen Konstruktionsteilen 
hätten den ganzen Erfolg dieses ersten Tetraederdampfers viel- 
leicht in Frage stellen können. Es ist denn auch die ganze 
Maschinenfundation und der ganze Hache hintere Boden aufs 
sorgfältigste vom Konstrukteur durchgebildet worden, so dass 
von Maschine bis zur Schraube der Schiffskörper als ein festes 
Ganzes besteht. Spätere Xachversteifungen sind an diesem 
wichtigen Teil des Schiffskörpers mit flachem Boden gewöhn- 






Fi«. 3. Aulriss. IJuifiBschnilt 

System leicht demontierbarer Kupierrohren, so dass ein bis jetzt 
unübertroffener Grad von Sicherheit und Einfachheit erreicht 
wird. Das vergaste im Kessel verbrennende Petroleum 
erzeugt eine rauch- und geruchlose Flamme, die durch einen 
einfachen Hahn leicht reguliert werden kann Ein eingelegter 
Rost ermöglicht es für cinti elende Fälle, in kurzer Zeit die 
Feuerung in eine solche für Holz, Kohlen, Koks umzuwandeln. 

Der Kessel ist in 12 bis 15 Minuten angeheizt und dann 
ist die automatisch wirkende Maschine von jedem Laien he- 
dtenbar. 

Vom Schiffskörper der „Moguntia" ist zu sagen, dass der- 
selbe trotz seiner grossen l.eichtigkcit sehr fest konstruiert ist 



bei 8. 4 und 0. 



lieh erfolglos. Es ist bei dem tlachcn breiten Hinterschiff der 
Tetraederform erste Bedingung, dass dasselbe möglichst leicht 
und gleichzeitig äusserst fest ist. Die Schwerpunklslagc des 
Schiffskörpers sowie des Mascbinenkomplexcs muss vom Kon- 
strukteur von vornherein sorgfältigst bestimmt werden, damit 
das Schiff im richtigen Trimm liegt. 

Das von der F'irma Fscher Wvss & Cie., Zürich, gebaute 
Boot, dessen Abbildungen dasselbe in den verschiedenen 
Stadien der Fahrt illustriert, dürfte als ein bedeutender Fortschritt 
auf dem Gebiete der schnellaufenden Sports- und Vcrgnücungs- 
fahrzeuge zu bezeichnen sein. 



*) Die obigen Ausführungen werden gerade jetzt drin Leser um so mehr interessieren, als z. Zt. auch 
auf der Deutschen Automobil-Ausstellung ein nach dem Patente des Herrn Marine -Oberbaurat Kretschmer 
ausgeführtes Hoot mit ähnlichem Rumpl der Tetraederform ausgestellt ist. Dasselbe war zuerst mit einem sechs- 
pferdigem Motor ausgerüstet, erhall aber einen ."»Oplerdigen Daimler-Hoots-Motor und entsprechend grössere Schraube. 

Techn. Red. 



Die „Palmcr", ein interessantes amerikanisches Tourenboot. 




Captain Köster in New Häven hat ciü J8 Fuss langes modernes 
Kreu/rrhoot in Arbeit, auf welchem der Besteller desselban den Sommer 
.vif tirm niamplain un 1 den growen Sern Jubrillgen «rill. 

Dir „l'almer" soll hohe (icscbwindigki'it mit Komfort vereinen, 
und ist zu den: Zweck nach d« Hauart der amenkanisrhen so? Jagd- 
sie wild mit einem Mail und Takelage 



sein, welrli e nil er ei in wenigen Augenblicken angenommen werden kann, 
wobei das Boot gleich gutes Aussehen haben wird wie mit demselben 
Als Kraftquelle wird die .F'almer- eine dreievliudi ige Foster- 
maichine erhallen mit Foster'scher Reibungskupplung und umsteuerharci 
Schraub*. l>ie Anordnung der Kabine elf. gebt .ms der Skw» hrrve, 
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Oer Veith'sche #lotorpneumatil<. 

Von Ingenieur Kdmunri Levy. 
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Heft V. 



Besondere Beachtung findet aul .1er gegenwärtigen 
I Putschen Automobil- Ausstellung der Stand von Veith A Co. 
in Offeubach. Es war bisher von dem durch \ rlth vorgeführten 
Pneumatik nach eigenartiger neuer Konstruktion wenig in 
weiteren Kreisen bekannt geworden. Zueist lenkte Se Kgt. 
Hoheit Prinz Heinrich von Preussen, welcher diese Reifen für 
sein Dampf-Automobil verwendet, die Aufmerksamkeit auf die- 
selben. Se. Kgl. Hoheit hat mit denselben ganz vorzügliche 
Erfahrungen gemacht, sich vielfach in der lobendsten Weise 
iiher dieselben ausgesprochen und u. a. auch den Präsidenten 
des M. M. V., Herrn Oralen von Tallevrand, angeregt, im all- 
gemeinen automobilistischcn Interesse eine nähere I ntersiicluing 
dieser Reifen anzustreben. 




rig. 1. 



Ich erhielt in Vertolg dessen den \uflrag. die Veitb- 
Ausstellung einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen und 
über das Ergebnis in der Zeitschrilt des Vereins zu berichten. 

Ein schwerer 10 HP.-Benz-Wagcn des Herrn Veith ist 
mit diesen Keilen ausgestattet, und so bot sich lüi mich Ge- 
legenheit zu einer wenn auch nicht ausgedehnten, so doch recht 
instruktiven Probefahrt. Einige Bedenken, welche ich wegen 
des Befahrens und Kreuzen» dei Snassenbahuschicnen hatte, 
fanden hierbei sofort Widerlegung, und ich muss vorweg he- 
merken, dass, soweit diese Probefahrt ein l'rteil zulässt. sich 
illi dii Vor/'.-ge. welch. Kgl. Hoheil Pr-.a Iii ituich b< ti .ru 
hatte, und welche nach meinen Darlegungen Herr Veith bei der 
Konstruktion »eines Keifcns anstrebte, sich voll bestätigten. Wir 
fuhren in den Strasscnbahnschiencn, durch Kreuzungen der- 
selben, über si.hlupferigen \sphalt etc und bremsten den Wagen 
wahrend der Fahrt unter I mständen, welche eigentlich mit 
einiger Sicherheit auf ein Schleudern des Wagens rechnen Hessen. 
Keine S|>ur von Schleudern, und die Kä-Ier hinterließen eine 
schnurgerade, ganz feine Spur. 

Wie die obenstehende Piofilzeichnung erkennen liisst, giebt 
Veith dem Keifen eine denkhar geringste, nahezu spitze Lauf- 
fläche und erzielt hierdurch natürlich eine hohe relative 
Adhäsion infolge de» stärkeren Drucks pro Flächeneinheit. In 
dieser Form schneidet der Reifen Strasscnschlamm und Staub 
etwa wie ein Schillsbug das Wasser pflügt. Schlamm wird nicht 
\»r dem Keilen aufgestaut und breitgewalzt und der Staub nicht 
.lufgcsaugt und aufgewirbelt, sondern nur leicht kräuselnd bewegt. 

Das sind natürlich an sich bekannte Eigenschaften der 
schmalen Lauffläche, und es kommt nur darauf an, wie weit 
dem Pneumatik die Eigenschaft des Federns, der Elastizität, er- 
bleibt und wie verhindert wird, dass der Reifen sich 



nicht während der Fahrt breildrüekt und die spitze Form ver- 
liert Hier Wendel MM Veith eine eigenartige Felgenkonstruktion 
.in durch Einlegnng eine» Widerlager» in die Felge (Fig. I). 
Dieses Widerlager ist breiter als die grösste Breite des Reifen» 
und wird hierdurch ein seitliches Ausbiegen desselben Tcrhindert 
und der Druck von der Spitze auf die breite Fläche des Wider- 
lagers übertragen. Herr Vcitli demonstrierte ,\u- Wirkung an 
einem Rade, welches auf einem Teile mit Widerlager versehen 
war. wahrend an eimen anderen Teile der Keifen in eine ge- 
wöhnliche beige eingelegt war. 

lanc weitere und interessante Eigenheit im Interesse der 
Elastizität wendet nun Veith in bezug auf das Mantelmaterial 
an. I m dem Reifen auf der schmalen Klemmfläche der Felge 
genügend Halt zu geben, muss das Mantelmatcrial besonder» 
hart gemacht werden, was auf Kosten der Elastizität zu ge- 
schehen hatte. Diese erforderliche Härte wird bei anderen 
Fabrikaten dadurch erreicht, das» die Gewebefäden nicht in der 
Länge- und Ouerriebtung des Wagens, sondern diagonal laufen 
Itextillechnischl. Diese Diagonal faden haben aber den Nachteil, 
dass irgendwie radialer oder seitlicher Druck nicht lokal wirkt, 
sondern die Verhiegung einer ganzen Strecke des Reifens zur 
Folge hat. Bei Veith aber laufen die Fäden radial, und infolge 
dessen tritt eine Materialspannung in der Decke nicht mehr cm. 
wenn dieselbe l>eispiclsweisc einen spitzen Stein kreuzt. In 
diesem Falle druckt rieh letzterer ein, und das gesamte Material 
giebt weich und elastisch radial nach. Herr Veith zeigte zwei 
l.ultschläuchc, der eine mit diagonalem, der andere mit radialem 
Gewebe: ersterer vergrüssertc beim Aufblasen seinen Durch- 
messer, letzterer seine Lange. Ein solcher Schlauch wird sich, 
wenn der Wagcndruek auf ihm lastet, nicht mehr oval drücken, 
sondern gegenüber der Manlclspitze etwas nach innen einziehen, 
solange bis der innere Luftdruck dieser Bewegung eine Grenze 
setzt. Das ist aber auch die Grenze für das Breitdrücken der 
Spitze, welches etwa in einem solchen Umfange stattfindet, dass der 
Wagen jeweilig auf einer geraden Lauffläche von 1 cm Breite rollt 
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FiU 2 - Wirkung des Luftdruck» auf 

und Diaguiial- 
liewcbe. 

Ohne Zweifel bildet Veith s System eine höchst beachtens- 
werte Neuheit auf dem Gebiete der fiir den Automobilismus 
iM-deutsamcn Reifcnfragc. Soweit ich bei der Besichtigung ein 
I rteil gewinnen konnte, handelt es sich um eine auf unifassen- 
den Studien begründete und gut durchkonstruierte Sache. Nach 
Mitteilung de» Herrn Veith hat sein auf der Ausstellung befind- 
licher Wagen, wenn ich nicht irre. 4000 km mit den an dem- 
selben befindlichen Reifen zurückgelegt, und dieselben befinden 
»ich thalsächlich in tadellosem Zustande. 

Besonders wesentlich zur Verhinderung des Schlcudems ist 
noch der Umstand, dass der hintere Teil der aufliegenden FTachc 
von 1 cm Breite und ca. 20 cm Länge stets einen trockenen Grund 
bei noch so schlammiger und nasser Strasse unter »ich findet, 
weil die Spur eine fortlaufende gerade Linie oder aber in der 
Kurve einen Bogen von sehrgrossemKriimmungshalbmesscr bildet. 
Hierdurch wird erreicht, dass die hinteren aufliegenden Teile 
immer eine von deu vorderen Teilen getrocknete Oberfläche finden. 
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Automobilistische Streiflichter. 

Vortrag,*) gehalten am l'>. Dezember }W2 im NiedcTr.sterreichischen Gewcrbevcreir. von Ludwig Lohn*r. 

Zum dziltenrualc innerhalb lünf Jahitu ist mit >lie ehrende Auf- 
forderung zu Teil geworden. «Irr Ge neralversammluug einen Ucberblick 
Uber den Sund de* Automobilismtis ru vermitteln. 

Wahrend nun vor fünf Jahren die Bewegung noch in den 
Kinderschuhen lag. bat sie seither, wenigstens in technischer Beziehung, 
naheau dieselbe Kotwkkclting genommen, wie Ha? Kisciihahnwrsen in 
Jahrzehnte», su dass es eines gto*s angelegten, mindestens eincinkRtb- 
sümdigen Vurttage« bedürfte, am da« umfangreich« Material auch nur 
einigermassen xu bewältigen. Dorn Wühlen Sie nichts, .lei Titel 
meines heutigen Vortrages allein schützt Sie vor allen Weiterungen, 
imtl die nur zugemessene /eil zwingt mich zu Jmsserster Kürze. Iitti 
will keine Aulomohilgcsrhichle treiben, keine Zahlenreihen, keine 
Tabellen, keine technischen Details geben, <locb einen Griff in das 
beulige Atiloinobilleben in Oesterreich möchte ich versuchen Momc-nt- 
bitdei von deücu Stand und Lnlwickchmg. von den Wagen selbst und 
deren Kigensrbaftcn, deren Feinde» und Anhängern, deren Käufern 
und deren Erzeugern, von Zuseheiu und v.ui Akteuren und allen deren 
Wechselbeziehungen, uder in anderen Worten lllusü-ationen zu den 
fragen: Will ich, kann irh, darf irh, soll ich, muss ich ein Automobil 
fahren und kaufen oder nicht ' 

Wenn Sie sieb unbefangen in unseren Strassen umsehen, so 
«erden Sie beobachten, dass die erscheinenden Automobile im grossen 
und ganzen allgemeiner Sympathie begegnen, die Zuscher sind neugierig, 
die liebe Schuljugend enthusiastisch, die Polizei wohlwollend. Answer- 
halb des Slrassenlebenx linden Sie beim Publikum wie bei den Behörden, 
und «rar politischen und militärischer., viele Anhänger, und die wirk- 
lichen Gegner sind bald an den Kiiigetu zu zahlen: Aeltere l'eisoneu. 
denen alles \eue begreiflicherweise Unbehagen einllössl, ein paar 
ITerdekulscher. die ihr Schimpf-Lexikon gelegentlich auffrischen müssen, 
ein paar PfcrdcziVhler und Pferdehändler, und schliesslich ein oder 
das andere sensationslüsterne Winkelblalt. dessen Reporter nicht nur 
jeden Rai-Absturz selbst beobachtet, sondern auch bei jedem Automobil- 
iiufall anwesend ist, welcher nie stattgefunden hat 

Alles dies kann aber die Thatsache nicht verschleiern, dass die 
Kniwickelung des Autumobihxrnus in Oesterreich eine überaus schleppende 
rit das kaufkräftige Publikum wartet, wartet, wartet von einer Aus- 
stellung zur anderen, vom Ftübjaht zum Herbst, vom Herbst zun. 
Frühjahr: wohlwollende Neutralität, aber keine Aktion 1 Warum ' Die 
Ursachen sind mannigfach, und es lohnt die Mühe, darauf näher ein- 
zugeben. 

Vor allem da* Miisiiaiien und da» mangelnde Verständnis des 
Publikums für die Leistungsfähigkeit und Vcrhisslichkcit der modernen 
Automobile. 

Wenn ich deien Xaluigeschiclite in wenige Worte zusammenlasse, 
kann ich Tun diesem Lebewesen folgendes konstatieren: Ks ist ungleich 
leichter und sicherer zu lenken sowie anzuhalten als sein Vorgänger 
das Pferd, es frisst nur. wenn es läuft, es ist bei guter Wartung und 
Pflege von fast unbegrenztei Ausdauer, bat jedoch leider noch nicht 
gelernt, selbil zu denken, und fihrrtässt diese unbequeme Ürschättigung 
stets seinem Führer, dem Menschen welchem jedoch manchmal die 
Befähigung hierzu gänzlich mangelt. Die naliii liehe Folge hit-mui 
sind die Unllille. Mit dem Ksel teilen die Automobile scheinbar mit- 
unter die Kigcnschaft der Slünigkeil. doch Überzeugt »irh der Mensch 
zumeist, dass sein eigener Unverstand oder seine Nachlässigkeit .in der 
Panne (dem Versagen! Schuld trug und niu selten die mangelhafte 
Konstruktion der Maschine. 

Durch die Veredelung der Rasse cetmiiidoin sich die Fälle des 
Versagen* aus letzterem Grunde, und wenn man eine solche Panne 
beobachtet, so wird man Verdacht schöpfen müssen, dass das Auto 
nicht gezahlt ist, denn das vertrageu sie erfahniisgsgcmäss am wenigsten 
(Heiterkeit.) 

Lächeln Sic nicht und überlegen Sie selbst: Je tiefei der Geld- 
säckel bei der Ueberuahmc geleert wurde, desto höher steigt die liebe- 
volle Sorgfalt für die wirklich leuereu Wesen. (Können Sie es dem 
atmen Geschöpfe verdenken, wenn es gern v>" liebender Hand ge- 
pllegl und gewartet werden will 1 ) 
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*) lur Beachtung! I'n«r »«frhrtn A u in Ii ti» > 
I ol.ae. io V. ico kalte die Lieben— Urdifkeil, uns eiuine Ea«npllri< i»in»» r«e 
.Sie.leifittetrou Ji Leiten Ijrit f-br»frftn' verlritten V.nlraa;»» (Si die Mil 
^licder zur Veifdc, i« stell, e. uad wir batum die Abakttt. donscllie-. auszugsweise 
in der /eittchiifl nicderritsicbcti Al'er heia 1.*i*d dieses Ubcnstolleo Vrirtra-e» 
ei schien es .t,. als no I n'e hl, ririwlten sieht all» Mitgliedern v»lhMzsl»i: «u« 
Renntno tu MiagCB. Itetr t obner liitt leoit lonr wiader > et kta:>deb, des* «ritten 
Stoffe «n.t de» wertvollen tieiUnken ein »o fei>elndot. humortpfiirieaJe^, gcistrelc>es 
•.»rwstnl tu erben, data wir nkru w.iisten, wo mit dem K&rren anfangen «ml stil- 
leren- Her (Wir V.ui>»e, tut« waastte •ich a* »II», dia Je» AutiuaoMNsaMu, »»gehl 
und die er . «a^cu wir Yötl.mtic, — i;icM .)n|-«h<. \l. te it iker ejtk die Wieder 
«ab» «n dl* .er Stelle diu beiUagee, teilte Ken 'Inn ic die weitesten Kirne 
.u Uit'a <> t'oi - 



d«tr modernen Automobilen viel- 
(ach <u wenig im I'ublikum gekannt sind, wie erst dessen Aufgaben 
und desseD Bestimmung' Das Wort .Auto" ei weckt zumeist die ltildei 
oflener Wagen. Millionär, aussenhaanger /ottelpelz, Gesichtslarve, 
Achtzig-Kitumeter-Tempo und undurchdringliche Staubwolke. Ganit 
richtig, das gicbt's, und nicht seilen, wenn auch nicht jeder ein 
.Millionär ist. der eilt solches Aute kauft und darin fährt doch ein dei- 
artiger Wagen. Hochverehrte»!!-, gleicht ja dem arabischen Vollblut- 
pferde, das zuerst gezüchtet wurde, und dem wir das Vorhandensein 
unserer aodeien weitiget edleu und schnellen, jedoch im gewöhnlichen 
Leben brauchbaren Pferderaxsen verdanken. An diesen Hinken Renner 
reihen sich alle Gattungen für alle erdenklichen Zwecke, ffir alle mög- 
lichen Gewichte, alle beliebige» Schnelligkeiten bis herab oder hinauf 
zum 15 Touncii-Trakteur. der auf gepllügtem Ackerboden oder Xlooi- 
i;iuiul :.tngsam, aber sicher seiner Wege zieht. Ks ist ein stolze* Wort 
doch eine Wahrheit, dass das Auto fast alle Aufgabe» erfolgreich ge- 
löst hat und lösen kann, die ihm gestellt worden sind und ihm gestellt 
werden — allerdings: .Lines schickt sich nicht für alle", jedes System, 
jede lletriebsarl gehört auf ihten richtigen Platt Benzin Fleklrizit.it. 
Dampf, teils ausschliesslich, tetV» vereinigt, teils um die Palme ringend. 

Beobachten Sie rar Zeit des Theaterschlusses, also etwa um 
12 Uhr nachts, den riesigen Strasaenrerkehr im Piccadilly-I irkus. dein 
heutigen Mittelpunkte des eleganten l-ondon, so werden Ihnen meine 
Worte sofort einleuchten. Ausser dem bisherigen Pferdefulti werk sehen 
Sie alle Glossen. Gattungen und Betriebsarten von Autos. Ausser dem 
gewohnten Henzin-Tourcnwagen mit offenem Kasten, da* elegante 
elektrische f'oupc odet Landaulet, eine ganze Anzahl kleiner halboffener 
Omnibusse, zumeist in primitivster Weise aus allen Heiuin-Tuuren- 
wagen umgestaltet, die Ustwagen der Spediteure mit Dampf- oder 
Benzinbetrieb, mit oder ohne Anhängewugen, und schliesslich die Datupf- 
Slrasaensprttzwagen der Hiy of Westminster. wie das Londoner West- 
entie offiziell heisil. 

Die Aufgabe des kaufkräftigen Publikums ist es, dem Ken- 
slrnlteur die Lösung der praktischen Aufgabe» zuzuweisen, deun ei 
allein, ohne Aufträge, vermag sich denselben nicht zu widmen, da er 
»ich wirtsrhaftlich ruinieren miisslc Und gerade jene Kreise, welche 
von der technischen Vervollkommnung des Automobil* am meisten 
praktischen Vorteil ziehen könnten die Grossveitrichtei. Spediteure, 
Fabrikanten von Massenartikeln etc. etc., verhalten sich in f festerreit Ii 
am zurückhaltendsten. Auch die Gemeinden, welchen bei der Strassen- 
bespritzung. Feuerwehr, Ambulaiizwesen etc. etc . vielfache Transpoit- 
aufgabeit obliegen, haben noch kaum einen Schritt in dieser Richtung 
gethan. Im Gegensätze hierzu ist freudig da» rege Interesse zn ver- 
zeichnen, welches unsere Anneevetwallitng dieser modernen Krage 
zollt Nun wird man aber sagen solch eiu Wagen ist doch entsetz- 
lich teuer, ich kann doch nicht 10000, lönfm bis inlMHr Kronen in- 
vestieren, bloss weit es Ihnen und einigen anderen beliebt, derlei zu 
konstruieren, besonders bei uuseren Inningen wirtschaftlichen Verhält- 
nissen in ' tesleireich- Ich kann nirhl umhin, zuzugeben e« isl viel 
Geld, hesonders hei uns' Doch hat man nicht ebenso gesprochen als 
die Konzcssioiiieiiing der Kaiser FerdiiiaDus-Nordbahn in Frage stund 
und man auf den billigen Omnibus Wicu — Piag hinwies, der ballt leer 
war und seine Fahrgäste in drei Tagen an seine Bestimmung brachte 
Haben Sie nicht seinerzeit tief in den Beutel greifen mössen. als Sic 
Ihre Werkstlitte mit Dampfkessel und Dampfmaschine ausstatteten, um 
in der Umwälzung des Fabrikbelriebes des XIX. Jahrhunderts gleichen 
Schritt einhalten zu können Und jetzt, im XX.' Jahrhundert, "können 
Sie nicht anders denken — »iehi auf den Preis allein koiniiil es au. 
■■indem auf die Leistung! 

Die Millionen und Millionen verschlingenden Kiaenl-ahnen haben 
ebenso wie die Motoren unserer Fabriken utieiiueasliche Vorteile ftti 
den Staat und Ali ilen einzelnen gebracht — die durch die Eisenbahn 
erzielte F'ra> blleistuug ist relativ enorm billig, der durch die teuer en 
Mas-binen erzeugte Artikel ist Gemeingut der Aermsten geworden. 

Kiforschcn Sie also Ihie Bedürfnisse ! Fragen Sie sich selbst: 
wie schnell, wie weit, wie viel ' Sind Sie mit dem 4,5 km-Tempo de* 
schweren Pferdefuhrwerkes und mil dem Iii- 12 km-Tempo des leichten 
Pfcidefuhrwcrkes zufriedengesteih, liegt das Ziel tu dei nächsten Vor- 
stadt, und haben Sie keine Tonnen im langsamen Zuge zti bef-niern, 
sondern nur Kilo, dann, Verehrteste, genügt für Sie der Omnibus von 
Is.'l».. das XX. Jahrhundert stellt keine weiteten Wünsche an Sie. 

Finden Sie jedoch Forderungen vor, welche das Pferdefuhrwerk 
nicht zu erfüllen vermag: grössere Geschwindigkeit, grössere Distanzen 
und grössere Tonncnlcistungen. dann tritt das Automobil in sein Reibt 
und wird sieb überlege» erwebteu, trotz bober Anschaffungskosten, die 
oaturgemäss bleüu'ii weiden und MeiWn müssen, denn bei rler enormeil 
Inanspitichnahnie allei Teile ist das kosthaisle Material und die s.u;;- 
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billigste Arbeil für Jas Automobil gerade nm gut genug. Denken sie 
hei IVeisverglcicben nie an Jen l'feideuagen — denn Jrr Vergleich ist 
falsch! Denken Sie an <tic Lokomotive! Auch diese kann nicht 
hillig sein, und wenn sie es ist, liaon durfte sie bald im allen Eisin 
liegen. 

l'obrigens giebt es vun anstäudigeu Fabrikaten beule bereits, je 
Harb Zweck. System und Leistung, alte Preislagen von :.»».<0 bis 50 00" 
Kronen, uui wird häulig in Oeslerich von einem "aHHt Kronen-Wagen 
Jie Leistung eines .HlOtJO Kronen-Wagens verlangt' 

Pas kann er freilich nicht — auch der Wieuei Komfortable- 
Gaul wild sich nie zu einein Rekord auf dem I rabiennplatz ver- 
wenden lassen. 

Zögert und wartet nun ein Teil des kuufkiafhgcn Publikum« 
aus finanziellen Ursachen, so flösst einem anderen die Wahl des S> Sternes 
und des Kabrikjtcs grösstes Missbebagcn ein. .Wer dir Wahl bat, hat 
die Oual*. sagt mit Recht ein alte* Spiicbwurl. Wohin Jet Käufer 
sieht und horcht : Fachzeitschriften, Hiicher. Fabiikslalaloge. w as dir 
Fabrikanten und Ibindler sagen, sind lautet verschiedene Meinungen, 
und ueun er nun vollends die Amateure im Club fr .14» I wird fr ganz 
verwirrt, drna kaum einen giebl es. ler nicht eben im Uegrtn'e ^teht, 
seinen Wagen zu verkaufen, um einen schnelleren odei loislungs- 
läbigeieu zu erwerben. *jnd dass nun der bisherige Wagen Jet beste 
■ler Welt ist, werden Sie wühl begreiflich rinden' iHeileikeit 1 Tratten 
Sie dabei dem Amateur nicht mehr als dem anständigen Cescliäflsiiianu 
Treffen Sie zuerst einmal die Wahl dpr Kcttichsart: Kenzin, Eleklri- 
/itäl. Dampf, je nach lltien Erfordernissen und dann er«t die Wahl 
des Fabrikates der lietrcflenden Branche, und zwal nach :!em V. -manen. 
Jas Sic in die Firma salzen, denn in höherem Mafse als sonst tuass 
das Vcrbällnrss des Käufers mm Verkäufer auf \ 'erträum basieren. 
Der eben 111 verkaufende Wagen läuft tmmei. «b neu oder alt — aber 
später. Wie stein es denn mit den Garantien • Wei gai anliest füt 
Jen Garanten, wenn" dieser nicht vcrlisslich ist Prüfen Sie Jäher n-cbl 
nur die Konstruktion, sondern denken Sie ausserdem stets- Trau, 
schau, wem .' 

Sind wir jcUl mit allen Nöten und Aeugsten des Käufers in 
Endo^' Nein, noch nicht ganz — es verbleibt noch die Furcht vor Jen 
schlechten Strassen, dei Staubplage und schliesslich den (Juni inireifen. 
Zugegeben. We Strassen in Oesterreich sind /um grossen Teile schlecht, 
der Staub ist nuht angenehm, und die Gummireifen sinil noch ver- 
bessetnngsfihig. Abel alles -In- ist eben in riet Hoserung hogritferi 
Dank der Itemühuugen und Anstieiigungeii Von einzelnen Staatsbehörden 
und der autonomen Organe beginnt man der Wichtigkeit des Stiussen- 
fiaues und Jet Strasseneihaliuiig. welche durch Jahrzehnte wahrend 
der Entwicklung det Eisenbahnen vernachlässigt wurde, die nötige 
Hedeutung bcirulegcn - allenthalben werden Miassct. nach modernen 
Prtniipien neu gebaut. Dampfsirasscnwairen in He trieb gesetzt und es 
tiedarf nur der rutcrsintiuiig des Parlamentes und der Landtag», um 
in wenig Jahren vollkommenen Wandel zu schuften. Je mehr Auto- 
mobile in den Betrieb kommen, desto schneller wird es sieb vollziehen ' 

Gegen deu lastigen .Suussensiaub vermag man sich im Wagen 
selbst beieits auf verschiedene Weise zu schützen, und die Passanten 
werden davon verschont werden, sobald die vielfachen, bis jetzt sehr 
befriedigenden Versuche in Ftanlrreirli und Fngland, welche Hindling 
Jet Slrassettcrbeifläcbc durch bt-issen Tcei i.J.-r Rohpctroleuni be- 
zweckea, zu einem Absrhhisse gelangen. 

Verbleibt das letzte Gravamcn iles Käutet s — die Pneumatiks 
det Toiucnwagen und die Vollgummireifen der Omnibusse und Waren- 
wagen. Nun. Ideale sind es mu-h keine, Joch welcher Ricscnf-.it- 
schritt ist in den letzten Jahren zu vn zeichnen ' Xicht nur hei Jen 
eleganten Pneumatiks, welche, wenn erstklassiges Fabrikat bei gun-i 
Hcbaiidluiig grosse Reisen eimöglichen. sottderti uich hei Jen derberen 
Hriidcrn, den Vollgummireifen, die beteits bis fünf Tonnen fast nagen 
können und dabei fiir ItititHi km Leistung garantietl werden. 

Nach diesem liebevollen Eingeben in J«s Interesse. d,e Wünsche. 
Ssttgen und Hedüifnissc des Käufers gest-vteu *.e noch mit wenigen 
Strichen ein Hil l der österreichischen Automobil,:, Jusli ic zu entweifeo. 
Sie selbst wissen, wie schwer es ist, eine wutscUllle he Existenz in 
Oesterreich aufte. hl zu halten. Joch diese Schwierigkeit verrehnfaebt 
sich für Jen österreichischen Auti>nioliil-liiJi^-i:t Heu. 

Die cuointe St'.idicttvei suchst rgi» in.li ihn obeiis.- wie seinen 
glücklichen ausländischen Kollegen, die l'i o.hikti..n<hedin..oiiigen 4nJ 

Dl« III. Internat. Automobil-Ausstellung In Wien -am de 

am 14. ct. eröffnet unJ entspricht an Cinfang im \\'<-s--riiliclj»-'ii Jet 
Deutschen Automobil-Ausstellung in der , Flora " Im t.*ebrig»i #■-.< Iinet 
sie sich durch noch gtössete keictibaltlgkei: insefein an-, als aor I. 
einige der namhaftesten französischen Finnen daselbst vet'ttote» sind 
Die Ausstellung währt bis i-.itn M .ir -. 



wesentlich sihwienger. ur.J als | ■ nts, fi adigiing i-t nur ein ganz kleioct 
Kundenkreis vor handelt, der obt-ndtein fast ganz von echten und wilden 
Händlern mit ausländischen Fabrikaten gekapert wirJ' Glauben Sie 
ich male zu schwarz ' Hören Sie! Von den iu meinem letzten Vortrage 
aufgezählten österreii his< heu Aulem ohiltirinen situ! elf niedergebrochen, 
eine später entstandene ist Im Ausgleiche hegt inen — im ganzen ein 
Verlust v. n citca fiiuf Millionen Kronen, was so viel für unsere kleinen 
Vetbältnis-e bedeutet, als etwa r at Million' 11 im rei<ben Fiankieirh oib-i 
Fngland. 

Auch die i'ibrileben Jen I nno n haben durchaus schwere Vei':usie 
zu vetzeicbiieu und können zumeist nur durch gleichzeitiges Hctteibeii 
eines anderen Industriezweiges den Hettieh ihiei Aittumobilfabrikate 
; aufrecht halten, Ich will mihi leugnen, das« viele und schwere lak- 
1 listhc und konstruktive F<'liler hi^gangen wurden, doch seihst die 
1 einzige östem-ichisebe Firma, welche itn Auslände mit ihicu Ideen 
Jiirclnirang und Jen scnsnlioiiellen Ktfulg erzielte, ihre Patente dem 
eisten und gtössien französischen Hause Panliard-l.evassor in Parts für 
; Fiankteieh, ICngland. Italien zu veilaufen — es ist zufällig meine 
eigene — gilt heute im Auslände mein, als hei uns. .Nemo propbela 
in f-atria.* 

Sie sehen ajso, Jass die österreichische Aittuntobibndusirie ein 
geradezu klassisches Versuchsobjekt «11 die so oft geäusserte lndustne- 
freiuidlichVcit unserer hohen Regierung wäre. Ks gäbe mehr als ein 
Mittel, diese s, Wat he Pflanze zu siih/eu und zu kiaftigen. ohne dem 
Maate ngend welche < »pfer «iifzucrlcgeu. aussei Melleicb: 111 Hctug aaf 
ein paar alte Mintst.-rialvei otilimtigen ühli örlenlliches Fuhrwerk, Kon. 
' Zessionsuesen und dergleichen mehr, 

Ich hin fest überzeugt - es ginge, «cini mau nur witkluh 
wollte — aber wollen Olliss nian 1 WhCre'S a will -- there's a wav ! 

Ab trenctolstei Heu eis bierfür Jicne Jas schneidige, alle bnreau- 
ki ansehen Traditionen über Jen Haufen werfende Vorgeben nnsetes 
hohen k. k. I laiiJetsministenuiDs in Angelegenheit der eisten inter- 
nationalen Ausstellung in Tokio. I : ni Jas ZustanJckonimcn einet 
östcircicbiscbrn Abteilung hei diesem eisten Völkct ringen im fernen 
Osten zu ermöglichen unJ .Inen kaufmännischen tinJ daher geschäft- 
lichen Frfolg roöglirhsr sicher zu Mellen, wurde der als Subvention be- 
stimmte üctrag einem \ciitauensn-iirdigon österreichischen Küport- und 
[|U)>orthausc in Tokio überwiesen, welches die ÖMciieiehtsehe Abteilung 
zu stände zu bringen und zu niMallleren bat. und üher den Sub- 
! ventionsbelrag ftei verfögen kann. 

lassen sje mich zum Schlosse des Hiennpunktcs der auloruubi- 
ltsuschen liewegung in Oesterreich gedenken, dei Cential stelle, an der 
fast alle Fäden einmünden um 1 auslauten, Jes Oesterreicbisihen Auto- 
ninbil-t lub. 

Genau vot fünf Jahren lichtete ich in liesei .Stelle den ersten 
Appell an die öctfriitJichkci; zni Giündung desselben, heute zählt er 
bereits mehr als r,ii<i Mitglieder geniessi du- hohe Flne. vier Mit- 
glieder utisetcs aileihöchsten Kaiserhauses als Khtciimilgliedei zu ver- 
zeichnen, und ist einet Jer sieben fühicuJeu und kartellierten Clubs 
von l'tankreieh, Di'utschland, England. Amerika, lielgicr und Italien 
geworJen. Wenn auch seine Fniw,, leiuiig nicht immer in dem Mafse 
fottschieitct. als es wänschrnswert wäie. so hat et sich doch schon ein 
I Recht erworben auf die dauernde. Sympathie und Unterstützung aller 
nusetei Mitbürger, und zwar Jui<h Jie Veranstaltung und I »nrchführum; 
des Keituens Paiis — Wien l'Wil.', 

.Man ntag über Aittomohilieuueti überhaupt Jenken wie man 
will — man wird zugehen müssen, dass während dei Renowocbe das 
Inteiesse de, ganzen Sportwelt Kuropas und Amenkas atit Wien kon- 
«entiicM wai. dass Jie Wienei Hotels «beifdllt waien. wie vielleicht 
nie mehr seit dem Wcltanssielluiigsjahre 1*":<. lass in Wien wihrcn l 
ilei b'estiage ein uttei nationales i.ebi-n heirsrhle. wie kaum >e zuvor, 
und Hunderte und HunJerte v. n reu heu Westeuropäern veiwunJeit die 
Fsislcnz einet so schonen SUilt im unbekannten Osten entdeckten' 
Damit hat der < 'leb in kurzer abei srli.ufer Arhcir mein geleistet und 
mehr erreicht, als al.e Fn-mdenveikebisvereiite seit Jainen. und seine 
se lbstlose "J'hätigleil bat in.-hi paiiioiiscbvn Wert, als all,- <,ef.,hlsdusele-. 
vom .goblenen Wii-nei Heizen* und vom .Solh-ns uds narbmarhen*. 
.mrh nicht als alles Katzenbuckeln und Kl ieelien. sie ist die wuk- 
l'ehe Hclhätiguug unseres -o scliöneu, doch leider so selten ange- 
wendeten "sterrei.-hisrhen Walilspiuehes .Vnihiis llnitis"! i Lebhafter 
HeifalU 



t-ie o. |«nn. raoior» agen- Ausstellung in uer Agricuirurai 
; Mall in London «iid am Sonnabend, den 21 . .!. Mt«. erötfnei werden 
| urul bis zum Js J. Mi», dauern. Do se Ausstellung winl vi r ansialtc t 
I -Inich Heien ( < 'orJin-jlet . ih-Sseu 40 ps.-Merceiles- Wagen in England 
siel Aiifmci ksanikei- auf sich gezogen hat, und eine beträchtliche An- 
z iiil inodcrnoi Automobilen umfassen I K-tiisehlatid isi 11 a Jutcb Jn- 
l- inoen Daimler Iti-iv. Fahr/eugfabrik Kisenar-h. Heigmatin. de Dietn, I, 
und he f.onti;ieiilal-t aoutcboiic- iinii Gultapeirha-t omp. veiticlin, 

O. </„,.- 
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Neuheiten Ober Contlnental-Pneumatlks. 



Die Fabrikation des loiitineiiial - Automobil-Keifcn« ist untci 
Nutzbarmachung der in i)rn letzten Jaiiien gemachten lle'il.,i Mlu^cm 
und Versuche heule so weil entwickelt, das« wohl von dem Continental- 
l'neumatik behauptet werden kann, das* er. was Haltbarkeit und 
fT— tili IM .inl>eir i Iii . von keinem anderen in- und ausländischen Fabrikat 
übrtlroflen wild. 

I Die neuen diesjährigen (."onlincntalrcifcn werden sämtlich 
mit einem sog. Prolekleur geliefcil, da hiciduich dem Keilen einr 
ganz besondere Wideisiandsfiihigkcii verlieben wild, indem der t'ro- 
tekteui . dank seiner aus dem bc*lcn < iewebc bestehenden Einlagen 
einen ausseroi deutlichen Wideistaud den Steinen, sowie überhaupt den 
spit/en i iegenstindru erilgegenbi ingt. 



Automohibsten ist das leidet häutig voi kommende Kutschen, resp 
Schleudern der Wagen auf nassen Wegen bekannt und es ist schon 
seit langer Zeil ein wirkliches Bedürfnis, einen Keifen tu haben, 
welchei diesem manchmal gefAlu liehen Schleudern Einhalt gebietet 

Der Contincnlal-Antislipping-Kcifen wird in 2 Typen gclicfeit 
und zwar in einei Type mit langscitigen Kiefen und in einei /weiten 
Type mit auswerhselbaieu Stollen 

Letztere Type bat den Voizog. das» ihre Stollen nach Abnutzung 
leicht erneuert werden können, wodincb der Keifen stets seine Rillen 
Eigenschaften behalt. 

:: Das i imi t iiiental -H j i dli in h . welches m einigen Tageu 
»um Versand gelangt, dürfte wohl einem *u oft gcaussetleii Wunselie, 






Fig. 1. rontinenlal-fioleklenr. 



Fig. 2. Antislipping. 



Fig. 't. Slollen-Keifrn. I'rolil. 



Feiner hat diese Fabrikation«!! den Volteil. dass ein normal 
abgenutzter Reilcn verhaltnissmassig leicht mit einem neuen Laufslteifen 
»etsehen wild, wodurch ei fast seine ursprüngliche tiebrain hsfahigkeil 
wieder ctbilt und ungefähr dieselben Dienste wie ein neuei Reifen ihm 
(Wir verweisen lerner auf den Inhalt der beiden anliegenden Zirkulm . 




Fig. Stollenrciien. Ansieht 

welche noch eine kurze l'ebeisicht (Iber den heutigen Conlinenial- 
i'Deurnatik geben I 

Als ausserordentliche Neuheit in diesei Saison sind die Co u- 
uneutal-Aiitislipping-Keifen zu betiaclilen, weh he auf dei giusseu 
pariser und Londoner Ausstellung wahre «eosalion hervorriefen. Jedem 



einen wirklichen Katgebei auf kleineien und grösseien Tomen mit 
sich ru I ühren. entsprechen. 

Das rontinental-llandbilch weist voi allen ein genau duich- 
geaibeiieles Sladteverzeichnis Deutschlands auf. mit Angabe der Kc- 
paratuiiveiksUueu. Henziuitationen. Einstellhallen. Aerzlen. Hotels mit 
Angabe der /immerpreise etc. so das» es den Automobilisten ein 
leichtes ist, sich schon im voraus mit denjenigen Adressen vertrau! zu 
macbeu. die sie eventl. bei Ankunft in einer Stadt, sei es fftr die Re- 
paratur odei das Nachfüllen von Heniin benöligen. 



Fig. 



Monliet hebet. 



Fig. r». Neuei Montierhebel 




Feiner ein genaues Toiircnverreichni* mit genauer Angabe der 
kilonicterentlermitigcu. eine genaue Beschreibung obei die Funktionen 
und Kepaiaturen des Moloi-I'neumatiks: Vei Ordnungen der Behöideti, 
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen In-tierTenil. Kracht- und Filgiitbeförde- 
iiiut! von Motorwagen etc. elc 

Wie uns die t'ontiuental iiiitteili, »ml liest s Handbuch, welches 
m geschmackvollem Taschenfoi mal hergestellt ist und ca lUUtl Seilen 
Inhalt aufweist, an jeden Automobilisten, der sich als solcher ausweist, 
gegen vorherige Einsendung der Verpackung*- und Foilo-Spesen im 
Beilage von 3n l'f. gtatis abgegeben. 

4. Aussei anderen Neuheiten, welche die I ontinental noch 
hei ausgesehen hat. sind vor allen noch die gesetzlich gcschuiuen 
Montiethehel zu eiwklinen, welche eine aussei ordentlich leicht.- 
Montage, selbst dei schwersten Mulorreifen emiöglichen. dass auch dei 
l.aie iu der I-age ist. heute einen Keifen, ohne den Schlauch tu ver- 
leiten, korrekt montieren zu können. 

Wir geben rou den einzelnen eiwäbiileu Hauptneuheiten kleine 
Clicbes bei, um das Verständnis der einzelnen durch Abbildungen 
zu fordern. | Eingesandt. I 
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Vereine. 



Mitteleuropäischer 

Zur Nachricht. Nachdem, wie im Holt IV mit- 
geteilt wurde, der Ausschuss des M. M. V. in seiner 
Sitzung vom SS. v. Mts. den Beitritt zum Deutschen 
Automobil-Verbände beschlossen und beantragt hatte, ist 
die Aufnahme desselben in der Sitzung des Delegierten- 
Ausschusses des Verbandes vom s. Mar/ d. J. erfolgt. 

Die Vercins-I.ritung ist überzeugt, das* dieser Schritt 
nicht nur den Ueifall und die volle Ihlligung aller seiner 
Mitglieder gefunden hat, .sondern dass auch die hierbei 
für den Verein leitenden Gesichtspunkte den Anschauungen 
aller Mitglieder durchaus entsprechen. Der lieitrilt wurde 
aus rein sachlichen Krwägungen beschlossen, als der Ver- 
band sich zu thatkräftigem. der Sache dienenden Vor- 
gehen erhob, und alle werden sich freuen, dass sich der 
Xusinnncnsi hluss hat erreichen lassen /u einem Zeitpunkt, 
in dem das Auge Sr. Majestät des Kaisers aul die gemein- 
nützigen Bestrebungen der automobihstisehen Vereini- 
gungen tiel und dass Se. Majestät die dargebrachte Hul- 
digung von den Vertretungen aller deutschen Automobil- 
Interessenten entgegennehmen kojmtf. 

Diese Gesichtspunkte sin<laul Seite Tl. Heft III 
der Zeitschrift kurz zusammengefasst, und am Schlüsse 
ist der aufrichtigen Meinung wie folgt Ausdruck gegeben: 

.Mögen nun auch alle sich zu einmütigem 
Zusammenhalten zum Wohle des Ganzen dauernd 
bereit linden, mögen Neubildung? n sich immer 
an das Ganze anschliessen, und mögen wir vor 
neuen Spaltungen allezeit bewahrt bleiben.' 



Motorwagen- Verein. 

Wir sind überzeugt, dass wir auch in diesem Sinne 
vom Deutschen Automobil- Verbände aulgenommen wor- 
den sind. 

Die .Allgemeine Automobil-Zeitung" knüpft in Helt 
IX. Seite l'T trotzdem an diesen Vorgang Bemerkungen, die 
uns nicht gefallen und die wir hier beachten, weil sie 
eben in dem .offiziellen Organ de- Deutschen Automobil- 
Verbandes lür das Automobil-kennwesen" stehen. Dei 
Verlasser ist nicht gekennzeichnet, und wir wissen nicht, 
wessen Meinung derselbe Ausdruck gegeben hat. Ks 
werden da klügelnde Berechnungen über das künftige 
Stimmenverhältnis im Deutschen Automobil -Verbände 
und über die Majorität der Stimmen für den M. M. V. ange- 
stellt. Die bisherigen Verbandsmitgfiedor werden gewarnt, 
auf Huer Hut zu sein, als wenn von vornherein mit 2wei 
differierenden Parteien im Verbände gerechnet werden 
müsste. 

Hierin liegt ein unberechtigtes Misstrauen. welches 
leicht wie ein Tropfen Gift wirken kann. 

Der Mitteleuropäische Motorwagen-Verein kommt 
gewiss nicht, um zu zerstören, sondern um bauen zu 
helfen, so gut es ihm irgend möglich ist. Der Verein 
wird sich bcmiilien. m den l Vleyiertcn-Ausschuss und 
in das Präsidium diejenigen Mitglieder zu senden, welche 
am besten die hier daigelegten Gesichtspunkte vertreten 
und von dem Werte des Zusammenschlusses und der 
gemeinsamen Arbeit durchdrungen s:ud. 

O. Cm.— 



Ncuanmelduiif en : 



Zum Mitglieder-Verzeichnis: 
l Sliiyter, Hr., Ar» 



Gemi» § fl der Salxungra werden hiciiuii Ith den Fall etwaigen 
die Milglirri»cbafl bokAiux gegeben: 



AschotT, HtRS, Diieklut der Ciidell-MiiMi.C.irnp . 



Gross, Carl, Kultur-Ingenieur. Breslau. 
Heryersberg-Stsrp, F., Rentier, Berlin W, 
Herz. Wilhelm, (irb. 



Kieling, Hera,, Kaufmann. Berlin. 

Vertreter der C". C 11. <i. i'. ( ii- . 



jt- dmili 

A.Ciraf T.TaJIcynud- 
tVru>.,rd. 

O. I !<>n*tri"ni. 

<J. funstiüm. 

A. (jiafv l all.-yr.oi.l- 
IVrigui'l. 

K DjIUv. 
O. CriustiMin. 



Veith & Co.. 



Spandau. 

Verlag. Berlin. 
«eu-Fabiik. Offanbach a. M. 



von Zastrow^Sängarhoff, Kitti-i« iisbe-ui/i-r, Haut 
~ I.. DmLtr. 



Tb. Reisiint;- 
T. Dalle)- 
'J. < oastiüm 

Fdm Lew 



i Atchinger. Carl, Rentier. Berlin, '-'"> -. v. 
Kaiaer-Halel Hi-trieh^esdlsibafi m. b. II.. Barlin, :t :i o:i. V. 
Leumbeck, J., la^uicu. Halenwe, 2. <i:t v. 

Lewald Tb., < It-li. Olier-Uegicriiiigsiar. Berlin. X X 03. V. 

Manroth, Paul, VotsutidMiiitglied dei Alldem. C I<-klrizi l.il t- (JcsellscbAft, 

20. 2. <»:•;. v . 



Magdeburger Automobil-Verein 

im Anschluss an den Mitteleuropäischen Motorwagen -Verein. 



1. VorsiUend.-r : Herr Vize kons eil Ritbai I FUcbei. 

2. Vorsitzender : lleiT VcrlagsbuehlianJk-i W. Katlil:.-. 
Schriftführer: Heil Otto Fleischer, i. Fa. Hürbm-r A: <'.. 
Stellvertreter <ic**ell>en: Herr Kaufmann II Uieltmei. 
Kasxiinr ll.n Dr. Fbul. 



Stcllveiueier de-otÜK U : Iltri Ra.Hm.inn Kil l Diclleiu. 
b'alirwaii: Herr Itruuo Uiuhnor i. Fa. Hiieliuer &. Co. 
lUvisomi Herr Albeit Herker und H>-rr Olm Siekiuu. 
Vcfcürelukal ist das I- :i.ilik>,s.>n;cot Tivoli in der Kaisets'iatae 
/iisHjuiiieiiVimlle .lurtselh.it jc.i.-n |i<-nncisia|{ab<rii<t. 
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Bayerischer Motorwagen -Verein 
mit dem Sitze in München. 
Landesverein des Mitteleuropäischen Motorwagen -Vereins Für Bayern. 



Die Geachirtaatelle rtts Veniai befindet sich jeUl München. 
Mllllerslr. 391. Telephon 1562. 

Die Vereinsabendc finden regelmässig jeden Montag Abend 
im C'liihzimroer, I'scborrbräuhallcn. Chtbziromer 4. statt. 



Der Vorstand ist jetzt wie folgt zusammengesetzt : 
Dr. Johannes Uebel. prakl. Arzt, I. Vorsitzender, 
Ingenieur Kriedrich Seck, II. Vorsitzender. 
Kr«. H. Jnngwirth. Kontier. Schriftführer, 
Ludwig Aster. Schaumeister, 
Keiner, Kr., Fabrikbesiber. Beisitzer, 
Dr. (i. ScbStzel. Knnigl. Post-Assessor, Beisitzer. 




Sil« • 

Wreiae u. 
'«•elJtc karte» 



3-25 im. v BERLIN ' °- 
Friedrich- Strosse, j<jinnt>«r it<m e««tr«l.Rolmtioi 
Nabe den Automobil-Garagen In den Sladtbiimbojeii der Georcenstr. 



r 



1 



Polizeiliche Sachverständige 

in zur Prüfung der Führer von Kraftfahrzeugen 

S werden von einem Kollegen höflichst um baldgefl. Angaben ni 
ibrer Adreaaen und ihres Standet grbrtrn an den 

Nlttelearopilscben Molorwagenvereln 



9 



J 



/\d. Altmann, 



Civil - Ingenieur. Gerichtlicher Sachverständiger für Automobilen und 
Motore im Bezirk des Kammergerichtes 



BERLIN SW., KoniäSräizerslrasse 109 

Gutachten, Taxen, Expertisen und Patentverwertung im Gebiet des Automobilwesens. 
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4^ Verlangt überall 
•\ nur 



0 Chauffeurs I a 

Vereinigte Benzinfabriken 6. n, b. H, Bremm 
Abt. Automobil-Benzin 

■ Benzinfabriken und Lager ■ 
in allen Teilen Deutschlands. 

Reprisentut: Anton Niermann 

Berlin W 15, Kurfiiretendarnm 40'4I. 



Verlangt überall 



0 



BSE 



r»ir ( t. aOV.i Aalaitilli«. Boll« 



p<rnfprcch«r Ami Vt l»S7 



PiffiTiolln D an7 ] n Q t O tinnan dtr deuiachen Automobil-Club«, deren alleinige Lieferanten wir 
Für UIllZlCllC DBIlZlII-OlaLlUIlCll »i„d, Depositare geeucbtl Stationallste auf Wunach graut. 

Stellin der Fabrik explosionssicherer Befasse, Salzkotten i. W. *<».»«. 

Dentscbe Automobil-Ausstellung Berlin 1903 Stand No. 42 » 43. £iFE Slellin Lubrifin. 



&&&&&&&&&& 



^lerfthraUu«, ra^ 

^P* Königsberg i. Pr. 

vom 26. Aoril bis 10. Mai 1903 4ty 



vom 26. April bis 10. Mai 1903 
Gewerblichen Centraiverein der Provinz Ostpreussen 



in der Ausstellungshalle des Tiergartens. 
Anmeldungen und Auskünfte : Conintissiomrat Claas» in Mittelkufen bei Königsberg i. Pr. 

von Batocki, KOajgL Lmutrat Braidt. Laadwbaitptaaana Bon, General-Laad ach aAD-OlrakUir. Graf Oonheff-irK"ir.'h*icin. Bi ceUani. 
Qraf zu Eulenburg-Praasen. Excellcn/ Freiherr von der Goltz, Fi aUavt. KotaDiandäerendef < ieaaial, Hegel, Gurabinnon, Reffitrungs-Piisidem. 
von Kannewnrff, Puitn.-i- Präsident. Dr. Graf v. Keyaerlingk-Kiwhh.aii'on. K "mii^l Laadrat Körte, Krater BfirgerraeUtter. von Krogh, General- 
Major u, Kommandant. Krahne, Stadirat a. I)., Stadtverordneten- Von ieber Kriiger. DiivLtnr In iutpi, SiVIbahn Graf Lehndorff- i- , , 
I aal, Löwe, Wirkt. Geh. Obei-Finannat. Piov.-Sieirii-Dinkti,r. von Fiebere, Oberlande*g«-«.-i'ra»idcnt: Reich-Meykcn, Vors. der 
Landwitlsclirdtskammer u. oslpr. landvr. Central -Vereine, Gek. Krgicrunifsr.ii Freiherr von Richthofen, Kacrlluiu. ObeipiaMduM ilci Prunn/ 
OttpretUKD. Schreiber, Kai<«Tl. Itankdiivktor. Schräder, Kum t nitani, < > >ei t < ■irt. hi i <!■ i Kauf» »uri> halt Soydel-' hcluiii n, 

V i 'ii,'i n.|,'i des Und»' Ccntral-Vcreins fUr l.illiaiten II, Malmen, Bllaciralllllllllnri Sinsen, PraaMenl let Kfmißl Kisenhabn-Direktion. 
Wabner, OiMT-Poaidirektöf. von Waldow, Ragjlerunri-ri im im:. Wollatann. ' >b.TNtli-.iin:mt. In« -Ofiiiiei \om Plat«. 



von Brandl. Landeshauptmann. 



Die Dir« 

Ed. Schmidt. 



Fahrikbesiticr. 0. Dannenberg, Stadirni. 
Sack, Geb. Rcgierungs- und Gewerboat. 



Hickel, SdwOHliiutiilet und Stadtverordneter. 



Oer geochäftnIDhronde Aussc 

Bock, Reg.- und Forntrat. Claas», Königl. Prerr»*. Commis»iunsral, Direktor des Königsberger Tiergartens. Klinke, Direktor der Osld. 



Eisrnhahn-Gcsellsrhaft. Seck, Gebi 



Krcieriiiig«- und Grvinbrr.it. H. Volkatan*. Kaufmann. 
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— Grösste Automobil -Reparaturwerkstatt ^r— 

Richard Sehrndt 

UEHLIN NW., Georgenstrasse. Stadtbahn bogen 11)4 o>ei B»h«hof Fri«drich»traM<). 

Garage w» Benzin mm Ocl. 




Ein Wagen 



Mercedes Simplex 

Modell 1903/4 

Neueste Type. Juli-August lieferbar 

(35 40 HP.) 
Umstände halber in verkaufen. 

Offerten unter A. 108 an die Geschäftsstelle 
des Vereins erbeten. 



Motoren 

um Einbauen ja ZnlrUv. 

itmrir xtim H«1rir>>r r. Ffthrridfrn. 

Automobilen, 

MglorftMItn. .•>» it (okr«ittc)iinen 
Or*hbI»l§n und <u 

jedem gewerblichen Betrieb 

Metml l» jede» Cniitae von 
IIP.. I leiert 

W. Dressier, 



Strassen - Locomoti ven 



und 



Anhängewagen 



da/u liefern Iii den bo- i 
«illirtcvteu CoiMtruct innen 



John Fowler & Co. n Magdeburg 




auch 



Dampf-Rollwagen, Dampfkippkarren, 
Dampf-Strassenwalzen, Dampfpflüge. 



.HUXOL 



unübertroffenes Ocl umoim«»**« 
furTTlolornjagen. Hannowr. 




LAMPE 

ALLGEMEINE 
ELEKTRKITÄT5- GESELLSCHAFT 
BERLI-N- 
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F. Troitzsch, Hoflieferant 

Mechanische Hanf- und Drahtseil-Fabrik 

Schöneberg bei Berlin 

fabriziert: Drahtseile, Hanfseile, Baumwollenseile, Manilahanfseile für Schiffs- 
zwecke, Maschinenbetriebe etc. etc. 



Deutsche 

N/ACUUM OIL COMPANY 



Hamburg* 

Posthof 112,116 



liefern die besten 



Automobil-Oele und Fette. 



Berlin W. 8 

Leipzlgerstr. 97 98 



Niederlagen in jeder grösseren Provinzialstadt. 



D. R. G. M. 



Berlin W. 57 

Potsdamerstr. 6} 

Hamburg 

16 Catharinenstr. 



Reifenstärke: 65 und 76 mm. 




FRANZ CLOUTH 

Rheinische Gummiwaarenfabrik m. b. H. 
Colli- Nippes. 



Preisliste 

gratis und franco. 



London £. C. 

Bishop's Ilouse 
l B. Bishopsgate 
Street Wiihout 



Bruxelles 

15, tue des Riehes 
Claires. 
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Frack- and Gesellscbafts- 

Anzüge 

sowie Civil-, Span-, lillllr- 
Ciraerobe nach Nui. 

Berufskleidung 

Bleute», Doppei 

für Masrhinisicn « IMWt 
iV allen Stuffarteu und narh 
allen Anspiflchen der Saison 
IM coulantro Bedingungen. 

Spezialität: 

fMsirlicbll SloR - iniüge 
für Aoiimcbllführer. 

Anfertigung auf Wnuscb 
innerhalb 24 Standen. 

lax Rosenkranz. 

Berlin C, Slralauerstr. 32. 

R>|,.ir»t»T-WVtk«ull im IUa>« 



v| — — ■ Vt< 

Georg JllCnS, Maschinen -Fabrik 

Berin SO., Reichenbergerslr. 56. 

Spezialität: Drehbänke für Automobil-Bau. 

Reparatur- W erk Mitten. 

Dreh- und Frassrbelten jeder Art. Ausarbeitung von Erfindung und Modellen. 
Prüfung. U eberwach ung und Reparatur sämtlicher maschineller Anlagen. 
^ Uebernuhme von Umzügen ganzer Fnbrikotablissemenls, Montage «Her Transmissionen, 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 



\ Einbanddecken ^ <* 



für den Jahrgang 1902 der Zeitschrift des Mitteleuropäischen Motorwagen-Vereins 
stehen den Mitgliedern zum Preise von M. 1.25 bei der Geschäftsstelle zur Verfügung. 



Berliner flccumulatoren- u. eiektricitäts- Gesellschaft m. b. 6. 

~ BERLIN O., Mühlensliasse 73/77 g 

Batterien für Elektromobilen 

Ziinderzellen für Motorwagen 

Zünder Zellen für Motorzweiräder 

Feinste Referenzen. in bester Qualität in jeder Ausführung. 



Spiritus 

ium Betriebe ron 

Motoren und Automobilen 



liefert zu lirsuiidr 



Vorzüge-Preisen 

Centrale für Spiritus-Verwerthung 

G. m. b. H. Abth. Brennspiritus 
BERLIN W. 8, Taubcn-Strasse 1618, 

» iiti-lb»! die nabeicn Bedingungen ta ei fahren «in<l. 



41 El«!r. - Äct. - ßetellseha fl 
Hölii-ebrenTeld 




I Motorfuhrzeug-Abteilung 

IC" 



Spezialität Motorl«»twagen, Motorlokomotlven, Motor- 

Strassen» atzen etc. ffu Benzin-. Benzol- un<l Spiritusbctrieb. 
Sutern M. H»ge«. dessen Hebaltranunlsikn unter Vtm 

von Kiemen. Ketten und Wecliseltädrrn jede* l*cbeijeUunK»- 
Tcthiiltm« Ke*'at tct. 
MM* Deeernaflles.i'lt. >»T>r1*ul(rr and i|«ru»tr llrtrlrk. 
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¥ 

! 

* 



Waschefabrik m J. Kienert 

Ebelingstr. 1 Berlin O. Ebelingstr. 1 

Spezialität: Berufskleidung 

empfiehlt ».ich cur Anfertigung rou 

Automobil-Anzügen 

mit und ohne Kragen 
auf Wunich nach Maasi in jeder Preialage 



Wiederverkaufe™ hoher Rabatt. — Preisliste franko. 



f 

» 

f 

l 
f 



Walther Saalfeld 



Berlin SO.", Oranianstrasse 185 

ferniar. . IV. MB — 
SPECIAL1TAT- ^^*l*t$$$ 

*&Eßti&p' **** 

' ttMXP ZubeMrl.ll«. - 

jWb!0^T M rfjs*^ UAaMtm für rltktrvchr 



Fahrtcugt und ZündertrUm. — 
QaMWe «rlrtKt Talnta.« »«• ta. aa« narkl. 
Vereinskollegen Vorzugspreise. 
•*> An- Verkauf neuer und gebrauchter Wagen. 




L. Rühe, Wagenfabrik 



Inhaber max Ccuscntm 

BKRLIN, Lindenstrasse No. 92. 

* Automobilen und 



Hoflieferant 

Sr. Mv.vt.it des Kiiwr« und mr 

König« und Si. König). <n> at 1» •*» 

Hobeil des Giosxberzogs v. Luxusiahrzeuqe aller Art 

Mecklenburg-Schwerin. _ = ^ cpapa t UPCn . — 




I 



L Stromeyer & Co., Konstanz (Baden) 

»eehanlsehe S«geltach-, Leinen- and Baurowoll-Webereien, Fabrik wasserdiehter Wagen- and Pferdedecken, 

Zelte - Fabrik and Baraeken-Baaanstalt. 



■ ■ Spezialitat: ■ 
Zelte jeder An, Ausstellungshallen, Fest- und Wirtschafts- 
zone, wasserdichte Planen für Bedachung und Transport. 
Uebernahme sämtlicher Baulichkeilen für landwirtschaftliche 
und gewerbliche Aussiellungen, Sport - Ausstellungen etc. 



S.lmtlichr Auult-llunKsballcn. Fest- und Rnlaiiiatlon«- 
zelte für die 

Internationale Molorbaot- Ausstellung Berlin -Wannsee 1902 



— wurden Tun «n«; miHvciie ircliefeii. 

Vertreter Tor Berlin: Xarl Jfeumeyer, Berlin /(., Xransnickstr. I. • 

fokmWa 7 1« r* ir l 4W.r 1 a r « gW«glSliH^^ 
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Bdier phaethon 




mit und obne abnehmbarem Coupei. 



Irixpfkl 
auf 




Dutcli <lic bequeme Bauurl. die Porineoachünhcil, die ElanM in der 
Auutaltung der cimelncn Waecn, «owie durch die Itetricbssicheihcit 
und angenehme ü«ru>art wuiden die Adler - Motorwagen m 
Karuril-Fahrreucen der vornehmen Welt. f 

Adler Fahrradwerke form. Heinrieh Kleyer 

T«i*piuM> Frankfurt a. M. TH*i>Jnm av». 

Spezialitäten : Motorwagen, Fahrräder, Schreibmaschinen und 
Motor-Zweiräder. 



Einstellrtume (Garage*) für Muiui wagen: 
Velodrom, Gulleultlr. 29, Telephon 371H. 



Mark» 



Olalaric» H«tt»*t>«rg. 

UneHtbearlich fir jelM Rad- und Aiitmiilfairer! 

Flüssige Seife 

„Mediglycin" 

Beste Seife für Auto-Fahrer! 

RolniBl ■llllg. 

r«ithwtitrle u. aebwatff Hanta »ril iptr.iB im Ycibfauth 
rauh ond ikfcrr < iiigiaallUi l M 1 30 

„Velocitas" 

l'.M,..i.Cl K.J h'l l..-.rftpll.Utei .IUI S(ll;kn. , Vltfl "tflu blll" 

Klelikrafr. 

Zum '>?.Ji.hu*n .lor Keifen. For Xotverklnde t*ei 
VeileUiiagto. 

«and 2 cm Kreit. 2l£ m lang. 
Prel. [ht Spule Mk. — ,54. 



Englisches 

Pflaster 

l«M|tiem im Portcmonoaii- nnlemibrinKen' 
in KakDilermjpprii .Ma-olta" 
in t'orlcnvonoair- TaK-hiben .Praklik'ii- 
1 Kal«fiilriaup},e M. — JA 

1 I' •HCIO'moai^- l a<ih<b«o M .10. 

Ausrüstung von Fahrrad- und 
Automobil- Apotheken. 

Wi«*Vr»rrk4iif>» mUpTn hrn-Jcn K»*'V< 

Chemische Fabrik Helfenberg A G. 

mm. Ensen Dielerich. 

Helienberif (Sacbscnt. 

Gesetzlich geschützt. 



„Rapiö" 




ynckumulatoren- 
unä Rotoren-Werke 
6. m. b. JC 

Schöncbcra 

(bei Berlin) 

jfouptstrasse 149. 

SpezialOfferten 
auf (ÜMnscb. 



^ a «a* aAa ää-äWäa aAa aAa ^Aä sAA aaa aVA-S. 




Mitteleuropäischer Motorwagen -Verein. 

Versicherung! 

I>er Verein hat mit dem „Allgemeinen deutschen 
Versicherung» -Verein in Stuttgart" und mit der 
„Transport -Versicherungs-Akt.-Ges. Agrippina in Köln" 
Medin^ungen vereinbart, welche den Mitgliedern des 

M. M.-V. erhebliche Vorteile sichern: 

1) Für Haftpflicht des Eigentümers. 

8) Für Hartpflicht der Angestellten. 

3) Für Unfall des Eigentümers. 

1) Für Unfall der Angestellten. 

5) ßcschttdigimg des eigenen Wagens 
durch Fahr- Unfälle, Kollisionen, 
Achsenbruch, Kadbruch, Umwerfen, 
Abstürzen, Feuer etc. 



Inträge sind an die Geschäftsstelle des Vereins, 
Atheilung für Versieherungen, iu riebten. 
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Zeitschrift des Mitteleuropäischen Motorwagen- Vereins. 



1903. HeftV. . 



BERLIN NW. 



| Neue Automobil-Gesellschaft m.b.H."|| 

3B 
$ 



für Sport- 
und Luxuszwecke 



Fnfcn« 





Motor- Lastwagen 
•Omnibusse 
-Tracteure 



Fabrik- 



« oo qo qq QQ 00 QQ QQ QQ QQ QQ QQ QQ QQ QQ QQQQQQQQQQäfe 

)lm*A rWrT*r^*K* r^K ^ ^ r^K KKÄ 



Marke 



Fabrikate der Allgemeinen €leelrlcillli-Gi»llichi[i. Berlin. 



Morke 



Eicbcnbolz - motorboote mit Benzin- oder Spiritus -motoren 



und manöorlmcbraibe, DKP. 




Heinrich Kämper, Motorenfabrik Commanditgesellschaft, 

BERLIN W. 



I»rurh von Pa«» * <;.vlrh. lU ilin \V. X>. 
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Nicht weniger als m von den an der 



Huldigungsfahrt vor 



Sr. Majestät dem JCaiser 

theilgenommenen ca. 300 Wagen 
waren mit 

Continental 

Pneumatic 

montirt, dessen Beliebtheit und Popularität hierdurch 
aufs Neue bestätigt wird. 

Continental-Caoutchouc- & jjuttapercha-Co. 

Hannover. 



Digitized 



Peters 



Schutzeinlagc 



D. R. G. M. 161681 

für 



Molorzweirad- und Automobil- 
Pneumatiks. 



Beste Garantie fflFahrajeherheit ^On&egre^ FahrtUuer 

Mitteldeutsche Gummiwarenfabrik 

Louis Peter 

Frankfurt a. Main. 

= Weiteste Pneumatik- Fabrik Deutschlands. 



